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unſere Stadt verlaſſen, 


Die 


Expedition iſt auf der e Nr. 20. 


Sonnabend den 2. November 


Inland. 
Berlin, 30. Oktober. Se. Majeſtät der König 
en dem Musgquetier Brede des dritten kombinirten 
Reſerve⸗Bataillons die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 
Deut ſchlan d. N 
Frankfurt a/ M., 27. Okt. (Privatmitth.) Die 
Bekanntwerdung der k. niederländiſchen Thronrede und 
des Inhalts des Miniſterial⸗Vertrags über das Finanz⸗ 
weſen und die Staats⸗Bedürfniſſe hat in Frankfurt fo 
wenig, wie in Amſterdam ſelber, günſtigen Eindruck auf 
Kapitaliſten und Spekulanten gemacht. Erkennt man 
auch die großen Hülfsquellen an, aus denen die nieder⸗ 
ländiſche Regierung zu ſchöpfen vermag, ſo tragen doch 
Manche Bedenken, zu der Einſehung der oſtindiſchen 
sungen als Hypothek unbedingtes Vertrauen zu her 
gen. Allerdings hat ſich der Wohlſtand dieſer Gebiete, 
ſeit ihrer Wiedervereinigung, mit Holland ungemein ge⸗ 
hoben und ihr hypothekariſcher Werth hat ſich in dem 
Verhältniſſe vergrößert. Allein der Fall ihrer Abtren⸗ 
2 der Metropole, ein Fall, den wir ſchon einmal 
er. — erlebten, iſt keinesweges undenk⸗ 
n fie aber mittelſt Eroberung abermals 


ihren Beſitzer, würde 
die auf den Haftende S@uldrniaf ze Herne ds 
wagt's Niemand, dieſe ge bejahen ee * 
Im Handel mit ſpaniſchen Papieren tft ebenfalls wie⸗ 
der Flauheit eingetreten, und die Kurſe derſelben ſind 
im Rückgange begriffen. Derſelbe beträgt feit der Epoche 
ihres Hochpunktes nach dem Uebertritt des Kronprätenden⸗ 
ten auf franzöſiſches Gebiet etwa 6 prCt., ſohin ein 
volles Drittel ihres damaligen Börſenpreiſes. Es mö⸗ 
gen wohl wieder ganz artige Summen bei dieſer Bewe⸗ 
gung verloren gegangen ſein. — Der bevorſtehenden 
Abrechnung füt Oktober ſieht man nicht ohne einige 
Beſorgniſſe entgegen, zumal da die Geldverhältniſſe des 
Platzes ſich in der Zwiſchenzeit noch verſchlimmert ha⸗ 
ben. Zwar hat die Handelskammer, um dieſem Uebel 
abzuhelfen, auf Emiſſion einer zweiten Million Gulden 
in Rechneiſcheinen deim Senat angetragen. Allein diefe 
Staatsbehörde ſoll, wie man vernimmt, die beantragte 
auf die Hälfte ermäßigt haben; und bevor die 
Maßregel zur Ausführung gebracht werden kann, muß 
ſie noch die Billigung der ſtändigen Bürgerrepräſenta⸗ 
tion und der geſetzgebenden Verſammlung erhalten, de⸗ 
ren Seſſion für 1839/1840 allererft am 4. November 
eröffnet wird. — Am Tage nach der Abreife des Für⸗ 
ſten von Metternich hat auch der Bundespräſidial⸗Ge⸗ 
ſandte, Graf von Münch⸗Bellinghauſen, Frankfurt ver⸗ 
laſſen, um ſich auf den Weg nach Wien zu begeben. 
Graf Münch's Abweſenhelt von hier dürfte ſich wohl 
die zum Februar künftigen Jahres verlängern, wo der 
undestag ſeine Sitzungen wieder aufnehmen wird. 
f x saffife Geſandte am k. N Hofe, 
N Mom, der, wie gemeldet wurde, gleichzeiti 

mit dem Fürſten v. u hier eintraf, hat 1 


Aufmerkſamkeit war, 8 er Gegenſtand vielfacher 


ihm zu namentlich geſtern an einem 
Ge von Rech “ten Diner beim Banquier 
ſich fürs erſte na — theilnahm. Er begiebt 


alls feinen Hof repräſentirt. et! wo derſelbe eben⸗ 
— noch immer win; vorling es ee ſcheint 
des Großfürſten Thronfolgers von en Beſuche 
Winter entgegen zu ſehen. Es war — für dieſen 
noch vor einigen Tagen der Fall, wenigſtens 


= wo 
Opernſänger Wild, der jetzt zu Ftankfunt mee anne 


bier für die Wintermonate engagiet worden ic ah 
lelbſt feine. Aufwartungen machte und vorläufig für ei; 


Vorſtellungen auf der Hofbühne, für die Zeit der 
dan dabei des hohen Gaſtes, angenommen wurde. — 
Fürſten Metternich, die für die Leutſeligkeit des berühm⸗ 


— 


erzähle ſich nachträglich noch einige Züge vom Stud 


ten Staatsmannes Zeugniß ablegen. So beſuchte d 
ſelbe während der kurzen Zeit feines letzten Hierſeins 
das Städtiſche Kunſtinſtitut und beauftragte deſſen In⸗ 
ſpektor, Herrn Wendelſtadt, mit der Beſorgung mehrer 
Gipsabgüſſe von Bildhauer⸗Werken, woran vornehmlich 
die Domkirche reich iſt. Der Fürſt erfuhr bei der Ge⸗ 
legenheit, daß Herr Wendelſtadt noch den nämlichen 
Abend nach Wien abreiſen würde, um auf ziger dort 
ſtatthabenden Auktion vorzüglicher Kupferwe 
für das Muſeum zu machen. Der Fürft geruh 
kenner einzuladen, auch ihm bei dem 
zu machen. Die nämliche Ehre war 
eines unſerer erſten Kunſtläden zu 
liche Paar mit ſeinem Beſuche beg 
einige Einkäufe zu machen. — Die 
munikationen im Innern unſerer 
Fiaker⸗Anſtalt ſoll mit Anfang 
Jahres ins Leben treten. Die z 
ten Wagen ſind ſchon ſo weit fer 
gen Probefahrten damit vorgenommen werden konnten. 
Man rühmt deren Eleganz und Gemächlichkeit. — Bei 
der neulich hier ſtattgehabten Einweihung des neu er⸗ 
bauten Fremden⸗ Hospitals, wozu die Geiſtlichkeit aller 
Konfeſſionen eingeladen worden war, vermißte man die 
Anwefenheit des katholiſchen Stadtpfarrers und Dom: 
VJ 
ſelbe unter den jetzigen Beitverhälmiffen um fo me 
Aufſehen, als man ſich ganz wohl erinnerte, daß bei 
früheren ähnlichen Akten die Geiſtlichen aller chriſtlichen 
Konfeffionen zugegen geweſen waren. — Die Fünf: 
und Zehnthalerſtücke mit hannoveriſchem, braunſchweigl⸗ 
ſchem Gepräge ſind noch immer im Weichen begriffen. 
Sachverſtändige wollen ermittelt haben, daß ſich ihr ei⸗ 
gentlicher Goldgehalt, nach dem Reichsdukaten⸗Fuße, auf 
9 Fl. 42 ½ Kr. herausſtelle. Sie meinen, das Wei⸗ 
chen würde fo lange anhalten, bis diefe Goldſtücke auf 
dieſen Kurs oder unter denſelben herabgegangen wären; 
alsdann würden fie eingeſchmolzen werden und wahr: 
ſcheinlich wieder nach England zurück gehen, von wo aus 
das Metall dazu gekommen wäre. — Bei der eingetre⸗ 
tenen unfreundlichen Witterung iſt in den letzten Tagen 
die Eiſenbahn nur ſehr wenig zu Spazierfahrten nach 
Höchſt benutzt worden. Geſchäftsreiſende ſahe man oh⸗ 
nehin auf derſelben gar nicht, indem zwiſchen hier und 
Höchſt eben kein Handels⸗ und Gewerbsbetrleb ſtattfin⸗ 
det. Gleichwohl heißt es, im Verlauf dieſer Woche ſoll⸗ 
ten die Fahrten bis Flörsheim, 2% Stunde von Mainz, 
fortgeſetzt werden, von wo aus die Reiſenden auf Ver: 
langen mit der Poſt weiter fortgeſchafft werden ſollten. 
Es würde nämlich, wird hinzugefügt, zwiſchen dieſer 
und dem Eiſenbahn⸗Comité eine Verſtändigung durch 
Vermittelung Naſſau's bewirkt werden, auf deſſen ſehr 
dringende Vorſtellungen die Großh. Heſſiſche Regierung 
ſich herbeigelaſſen hätte, ihte Zuſtimmung der weiteren 
Ausdehnung jener Fahrten zu ertheilen, der Poſtbehörde 
anheim gebend, ihre Ansprüche auf dem Wege Rechtens 
zu verfolgen. Dieſer Stütze beraubt, habe ſich endlich 
dieſe Behörde zur Ermäßigung ihrer Anſprüche bewogen 
gefunden, und man habe ſich daher belderſeitig dahin 
vereinbart, daß der Poſt eine jährliche Schadloshaltung 
von 9000 Fl. von der Eiſenbahngeſellſchaft bezahlt, dieſe 
aber noch überdies gehalten ſei, einen Wagen zur Fort: 
ſchaffung der Briefe und Packete zur Verfügung der 
Poſt zu ſtellen. 


. 
Darlegung der i ee 
(F. O. P.. h 
Aus der Schilderung der Folgen des Hambacher 
Feſtes mögen hier nur einige Züge hervorgehoben werden. 
Vorausgehen muß jedoch eine Briefftelle aus Jena vom 
6. Februar 1832; ſie hat, allen Umſtänden nach, den 
enten Rochau aus Wolfenbüttel zum Verfaſſer und 


unſt⸗ 


bezeichnet die Stimmung des Moments. „Schlimm 


käufe 


wäre es, wenn die Hauptbedingung eines umfaſſenden 
. nicht eintreten ſollte; aber dennoch, glaube 


st feſt, kann und darf daſſelbe nicht mehr aufge⸗ 


en werden. Die Wirkung, welche 


der Polen auf die deutſchen Gemüther t hat, iſt 
ungeheuer, fie wird gewiß nicht fo ieder ver⸗ 
ſchwinden. Sie zu erhalten und zu ſt haben wir 


Zeit bis End ni, dann aber muß unter jeder Be⸗ 
a tſcheidende chehen. Bleibt das 
n ohne ige äußere Stütze, ſo 


0 ange i 
letztern The 
prakti 


Burſchenſchaft in 
bis auf den letzten Ma 


ben, wenn e Klappen kommt za 
ter bindurch b af den jetzigen A 
in ſteter Erwartung gelebt, es würde in Rheinbaiern 
losgehen, und zu dem Glauben kamen wir etwa 
aus ſondern durch Verbindungen, 


reiner Bermuthung, 
die wir in Rheinbaiern und namentlich mit den Jour⸗ 
naliſten hatten. 
ſo weit gekommen, daß wir, ohne Ruhe des Nachts zu 
| genießen, jeden Augenblick auf Befehl zum Aufbruch 
harrten. Uns Jenenſern, ſo wie den meiſten, war ein 
Treiben der Art fremd, und wir konnten nach den Ar⸗ 
tikeln der Tribüne — die ja ſchon, wie zur Zeit einer 
Revulution ſprach — und aus detaillirten Nachrichten 
nicht anders glauben, als daß es Ernſt mit dem Dinge 
wäre Bei dem Stud, Brüggemann wurde das Con⸗ 
cept eines Briefs gefunden, kurz vor dem Wilhelms ba⸗ 


der Feſte (22. Juni 1832) in Heidelberg geſchrieben, 


und für den Vorſtand des Preßvereins beſtimmt. Er 
giebt darin über die Verhältniſſe in Heidelberg Auskunft, 
und ſagt wörtlich: „Der Dr. R.“ (Rauſchenblatt, dem 
er, Brüggemann, das Nachſtehende geſtändlich auf deſ⸗ 
ſen Emiſſärreiſe mündlich eröffnet hat) „war hier und 
theilte ihre Anſichten; 25 bis 30 junge Männer find 
unbedingt bereit, für ſich, ſelbſtſtändig, irgend ein Wag⸗ 
ſtück auszuführen — ſobald der Befehl dazu von den 
Männern ihres Vertrauens kommt. Zum Handeln in 
größerer Maſſe — bei förmlichem Ausbruch, ſind aber 
wohl 2 bis 300 Theilnehmer und 30 bis 40 Anfänger 
und Signalgeber zu garantiren. Zu Handlungen, die Einer 
auf eigene Fauſt vollführen fo — dürfte auf acht Män⸗ 
ner feſt zu bauen fein.” Nachdem er bemerkt, daß fie 
auf einen Tag Heidelberg mit allen Caſſen in ihre 
Hand würden bekommen, aber nicht länger behaupten 
können, wenn das Militär nicht anderweit in Schach 
gehalten werde, fährt er fort: „Einige Bürger find übri⸗ 
gens ſehr für uns enthufiasmirt — halten auf den bes 
nachbarten Dörfern Bauern⸗Verſammlungen — rathen 
zur Bewaffnung, und thun überhaupt alles, was drei 
bis vier von uns, denen ſie hier Vertrauen ſchenken, ih⸗ 
nen befehlen.“ Der Fluth mußte ein Damm entgegen⸗ 
geſetzt werden. Die einer Revolution abſichtlich den Weg 
bahnende Preſſe, die mit dieſer Hand in Hand gehende 
irrige Deutung oder Auslegung der ſtändiſchen Verfaſ⸗ 
ſungsrechte, die auf den gewaltſamen Aufſtand der Maſ⸗ 
fen berechneten Volksverſammlungen, die weit verzweig⸗ 
ten politiſchen Vereine, unter denen wenigſtens ein ſehr 
ausgedehnter, wie ſeine ſpätere Entlarvung gezeigt hat, 
ſchon damals zum hochverrätheriſchen Entſchluß der Theil⸗ 
nahme an einer Revolution gediehen war, — alle dieſe, 
jerf ein Ziel gerichteten Erſcheinungen riefen, zum Schutz 
gegen das täglich mehr drohende Elend des Aufruhrs, 


r Durchzug 


Ja einmal im Winter war es ſchon 


* 


ngen der beſte Stand, auf welchem das Feue 
n k. Bede die moralif Wi 


— 


die Bundesbeſchlüſſe vom 28. Juni und 5. Juli 1832 
hervor. Dieſe hinderten den offenen Angriff durch die 


Preſſe und durch die Volksverſammlungen; zur ar 
e 


Mittel wurden angewendet, gegen dieſe Beſchlüſſe auf⸗ 
Zahlreiche Proteſtationen wurden in Umlauf 


nung aber kam die revolutionäre Partei micht. 


zuregen. 
gebracht. Eine derſelben, in tauſenden von Exemplaren 
in Rheinbaiern verbreitet, begann mit den Worten: 


„Bürgerkrieg, fo lautet die Loſung des Bundestags.“ 


Vernichtung aller der ſchönen Blüthen, auf die das Va⸗ 
terland mit hoffenden Augen von ſeinem politiſchen Siech⸗ 
bette hinblickt, Vertilgung jeder freien Regung des menſch⸗ 
lichen Geiſtes, das Find die Auſſchriften auf dem Pa: 
nier der arte ae ihr eiſernes 1 über Deutſch⸗ 
land zu ſchwingen beginnt.“ — Am 22. Juli 1832 
1 aal Srankfur eine Verſammlung des Preßvereins 
gehalten; etwa vierzig Theilnehmer waren dabei zugegen. 
„Darüber, daß das nach Frankfurt verlegte Gentralcomite 
h des Preßvereins feine Tätigkeit alsbald begann, iſt eine 
ihere Spur vorhanden. Fünf Wochen nach jener Ver⸗ 
ſammlung ſchrieb ein thätiges Mitglied des Vereins, der 
Advokat Dr. Körner in Frankfurt, — jetzt flüchtig we: 
gen ſeiner Theilnahme an der Meuterei vom 3. April 
1833 — an den Advokaten Rüder in Eutin: „Du 
wirſt dieſer Tage von Seiten des Vaterlandsvereins da⸗ 
hier (proviſoriſches Centralcomité) Liſten zur Unterſchrift 
für den Preßverein erhalten.“ „Täglich,“ ſo heißt es 
in dem Briefe weiter, „nimmt die klare Einſicht 
drückenden Verhältniſſe unſeres Vaterlandes auch b 


Bewohnern des platten Landes mehr Oberhand. | 
herrlich r Aufcuf an die Naſſauer, die Steuern 
zu verweis t Erfolg gehabt, und ſie werden ver⸗ 
weigert. Dis Ptoteſtation der Rheinbai 


ern, 


bacher Feſtbeſchreibung, Wirth's n 
„Deutſchlands rea die ba 
haben ſein wird, bleiben nicht ohn 


Frankfurter 
vorausgegangen 
tag, worüber 


‚ur Einladungen ergehen laſ⸗ 
ingen aus nicht mehr rückgängig zu 
6 zeigte ſich dabei, bemerkens⸗ 

Molche Eilfertigkeit, da nladungen 

theils an Inen Orten zu fpät ankamen, theils un: 

beſorgt blieben. Von ſechs Univerſitäten waren Depu⸗ 
tirte anweſend; fie hießen: Böhringer, Arnold, Wis⸗ 
licenus, Krämer, Miller, v. Reitzenſtein, und waren 
abgeordnet von: Tübingen, München, Würzburg, Er⸗ 
langen, Kiel, Heidelberg. Die Verhandlungen began⸗ 
nen am zweiten Weihnachts- Feiertage und wurden am 
folgenden Tage wieder aufgenommen. Einer der Depu⸗ 

3 tirten hat ein Geſtändniß in umfaffender Weiſe abge: 

legt. Seine Angaben über die am zweiten Tage der 
— * wiederholt gefaßten Beſchlüſſe find rich⸗ 
terlich für erwieſen angenommen worden, weil damit 
die Ausſagen einer großen Anzahl ſolcher, welche bei 
der Bekanntmachung dieſer Beſchlüſſe in den Burſchen⸗ 
ſchaften zu Heidelberg, Erlangen und Jena zugegen wa⸗ 
ren, vollkommen übereinftimmen. Zwei am erſten Tage 
als Zuhörer gegenwärtig geweſene Tübinger Burſchen⸗ 
ſchafter ſagen gleichmäßig aus, daß an dieſem der Würz⸗ 
burger Deputirte das Wort genommen und geſagt habe: 
Der Gegenſtand der Verhandlung müſſe ein anderer 
ſein, wie früher. Die Burſchenſchaft müſſe eine revo⸗ 
lutionafre Tendenz annehmen. Eine Revolution ſtehe 
vor der Thlüe, fie ſei abſolut nothwendig und es handle 
ſich nur noch darum, ob die Burſchenſchaften daran 
Theil nehmen wollten oder nicht. Es beſtehe ein Va⸗ 
terlandsverein, der dieſe Revolution leite, und deſſen 
Verzweigungen ſich durch ganz Deutſchland erſtreckten. 
Die angeſehenſten und reichſten Männer ſtänden an der 
Spitze deſſelben, man müſſe mit dem Vaterlandsverein 
in Verbindung treten. Der Tübinger Deputirte habe 
die Angaben bezweifelt, die von Erlangen und Mün⸗ 
chen aber hätten fie unterſtützt, und es fei dabei aus⸗ 
drücklich zur Sprache gekommen, daß in Würtemberg, 
beſonders unter dem Militär, viele Anhänger für die 
Revolution gewonnen fein. Die erwieſenen Be: 
ſchlüſſe, nach welchen am zweiten Tage der Burſchen⸗ 
tag beendet wurde, gingen unter un weſentlicheren da⸗ 
bin: „die allgemeine deutſche Burſchenſchaft ſolle ih⸗ 
ren Zweck, Einheit und Freiheit Deutſchlands, auf dem 
ege der Revolution erſtreben und deshalb dem Vater⸗ 
landsverein in Frankfurt ſich anſchließen; — Heidel⸗ 
berg ſolle, der Nähe von Frankfurt wegen, alſo mit 
Rückſicht auf das einzugehende Verhältniß, die Ges 
ſchäftsführung übernehmen; den einzelnen Burſchenſchaf⸗ 
ten ſolle, wenn ſie den 
treu blieben, jede belkebige Organiſation nachgelaſſen, 
und vierteljährig folle über die polſtiſchen Erſcheinungen 
und über den Geiſt des Volks Bericht erſtattet wer⸗ 
den.“ — „Die Frankfurter Beſchlüſſſe“, fo heißt es in 


h ift 


i die 


die Ham⸗ 
11 


allgemeinen Grundſätzen nur 
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einem die Burſchenſchaften mit großer Gründlichkeit er⸗ 
örternden Erkenntniſſe wörtlich, erklärten die Revolution 
nur für ein zur Erreichung des Verbindungszwecks an⸗ 


zuwendendes Mittel, jedoch nicht für ein ausſchließli⸗ 
ches. Sie verpflichteten die Mitglieder der Burſchen⸗ 


an Volks⸗Aufſtänden. Anders die Stuttgarter Be⸗ 
ſchlüſſe. Die Revolution wurde hingeſtellt als das 
durch die Zeitumſtände gebotene, nothwendig und ein⸗ 
zig und allein zu verſuchende Mittel. Die Mitglie⸗ 
der der Burſchenſchaften ſollten ſich nicht blos einem 
bereits erregten Au anſchließen, fie ſollten viel⸗ 
mehr ſelbſt eine Revolution erregen. Deshalb ſollten fie in 
Verbindung treten mit dem Frankfurter Vaterlandsvereine, 


von deſſen Organſſation, Zwecken und Mitgliedern die 


Burſchenſchafts deputirten und die einzelnen Burſchen⸗ 
ſchaften zwar keine beſtimmte Kenntniß hatten, von dem 
ſie aber wußten oder annahmen, daß er gleichfalls eine 
Revolution en wolle.“ Was nun in der Darle⸗ 
gung der e folgt, betrifft ausschließlich 
Vorbereitungwemd Ausführung der Emeute vom 3. April 
1833, iſt meiſt aus früheren, 
chen, Berichten bekannt, 


ſchloſſenes Ganzes, eine fragmentarjſche Behandlung nicht 
An fachlichen 


Hauptwache aus rückten; der aus dem Gaſthof hinter 


der Roſe gegen die Conſtablerwache angerückte Trupp 
zählte achtzehn Mann; zwölf bis ſechzehn der Verſchwor⸗ 


nen rannten nach dem Dom und zogen die Sturm⸗ ten, daß Herr Paſſy entſchloſſen ſei, den Kammern in 


glocke; die Geſammtzahl der am 3. April 1833 thätig 
geweſe 
e i de Pete gabs S 
ürger und zwei der Aufrührer, ſomit im 
Individuen; ſchwer verwundet wurden 
lich vierzehn Soldaten, acht Bürger 
euterern, Sämmtliche Führer ent⸗ 
rſelben Nacht, theils in der nächſt⸗ 
Dies war der Ausgang der Meuterei. 
ampfung eine in ſich nothwendige ger 
behauptet werden. Der Grund der 


inientruppen. es aber iſt nur dem zufälligen Um? 
ſtande zu danken, daß die Behörde kurz zuvor gewarnt 
und deshalb das Linienmilitär conſignirt worden war. 
Hätte eine Zögerung den Meuterern gestattet, ſich einige 
Stunden zu halten, fo würde, wie dieß in größeren 
Städten nicht ausbleibt, eine Pöbelmaſſe ihnen zugefal⸗ 
len ſein, die vom Lande herangerückten Aufrührer hätten 
ſich mit ihnen verbunden, fie hätten nicht allein der Ka: 
nonen, ſondern, worauf es nicht minder abgeſehen war, 
des wirkſamſten Revolutlonsmittels, überaus beträchtli⸗ 
cher Geldſummen ſich bemächtigt, und fie konnten ſich 
dann mindeſtens lange genug behaupten, um durch das 
von ihnen gegebene Signal und den darin liegenden 
verführeriſch fortreißenden Eindruck den Aufſtand in den 
für das Complott bearbeiteten Gegenden gleichzeitig aus⸗ 
brechen zu laſſen, wo man vorbereitet in großer Span⸗ 
nung darauf wartete, namentlich in Heſſen, Rheinbalern, 
Würtemberg, Baden. Dann hätten ſich die im erſten 
Augenblick entgegenzuſetzenden Kräfte zerſplittern müſſen. 
So unzweifelhaft es iſt, daß der Aufruhr jedenfalls 
bald überwältigt worden wäre, eben ſo unzweifelhaft iſt 
es, daß bis dahin Mord, Brand, Plünderung, das 
ganze furchtbare Gefolge des Aufruhrs, geſegnete Län⸗ 
derſtrecken Deutſchlands zu verherten volle Zeit gehabt 
hätte. — Mit einer kurzen Ueberſicht der „revolutionä⸗ 
ren Complotte nach der Frankfurter Meuterei“ werden 
wir die der „Darlegung“ entnommenen Auszüge ſchließen. 


Ruf land. 

St. Petersburg, 24. Oktober. Se. Majeftät 
der Kaiſer haben nachſtehendes Reſkript an den Admi⸗ 
ral Greigh erlaſſen: „Alexei Samoilowitſch! Als Ich 
die Einrichtung der Haupt⸗Sterawarte einer 
beſonderen Kommiſſion übertrug, vertraute Ich die oberſte 
Leitung bei dieſem Geſchäfte Ihrer Erfahrung und Ib: 
rem Eifer für das Wohl der Wiſſenſchaften. Bei Mei⸗ 
ner perſönlichen Beſichtigung des Obſervatoriums habe 
Ich Mich mit Vergnügen überzeugt, daß mein Wunſch 
erfüllt iſt: das auf dem Pulkowaer Berge errichtete Ge⸗ 
bäude entſpricht vollkommen feiner Beſtimmung und be⸗ 
friedigt alle Erforderniſſe, die gelehrten ſowohl wie die 
techniſchen. Es iſt Mir angenehm, Ihnen Meine voll⸗ 
kommene Erkenntlichkeit für Ihre thaͤtige und raſtloſe 
Sorgfalt zu bezeugen. Zum Zeichen Meines beſonderen 
Wohlwollens verleihe Ich Ihnen eine mit Brillanten 
beſetzte Zabotiere mit Meinem Portrait, und verbleibe 
Ihnen für immer wohlge wogen.“ — Der Viee⸗Praſt⸗ 
dent der Kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaffen, Fürſt 
Dondukoff⸗Korßakoff, hat bel derſelben Gelegenheit den 
St. Annen⸗Orden erſter Klaſſe mit der Krone erhalten. 

Großbritannien. 

London, 24, Okt. Der Prinz von Capua be: 
findet ſich jetzt mit ſeiner Gemahlin in Kimmel⸗Park 
zum Beſuch bei Lord Dinorben. — Der Graf da Ma: 
delra, der in Dienſten des Don Carlos ſtand, ift von 
Bourges hier angekommen. 


ſchaft nicht zur Erregung, ſondern nur zur Theilnahme 


eine Schwediſche Goelette angekommen, 


euterer wird auf 150 bis auf 170 ange⸗ 


Das Parlament wurde heute in der üblichen Form 
vorläufig weiter bis zu Donnerſtag den 


ö is zu 12. Dezember 
prorogirt. Die mit der Prorogation beauftragten 
Kommiſſarien waren der Tordkanzler, der Marquis von 
Normanby und Lord Falkland. Das Unterhaus war 
bei dieſer Ceremonie durch Herrn Rickmann, einen der 


Seeretaire, und durch die anderen Beamten deſſelben 
repräſentirt. Das einzige anweſende Parlaments: Mit 


glied des Unterhauſes war Herr Wakley. 
Frankreich. 3 
Paris, 25. Oktober. Das heute über den Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des Erzbiſchofs von Paris 
ausgegebene Bulletin lautet ſehr beunruhigend. Die ber, 
gangene Nacht war ſehr schlecht, und die Netzte ſchei⸗ 
nen zu fechten, daß Herr van Quelen den heutigen 
Tag nicht Überleben wird. — Herr von Mede m hatte 
geſtern mit dem 
Miraflores eine Konferenz, die über zwei Stunden 
dauerte. — Man verſichert, 
la Piscina, der letzte Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten des Don Carlos, und derſelbe, der nach 
der Entlaſſung des Biſchofs von Lean die Dekrete und 
Proklamationen des Don Corlos kontraſignicte, die Er: 


laubniß erhalten hat, ſich nach Bourges zu begeben. 


Cabrera ſoll, wie man mit Beſtimmtheit wiſſen will, 
eine Millon Fr. von der legitimiſtiſchen Partei in Frank⸗ 
reich erhalten haben. — In Havre iſt am 24. d. M. 
wel or⸗ 
phyr⸗Vaſen und andere Gegenſtände überbringt, 5 für 
den König der Franzoſen beſtimmt find. — Sogleich 
faſt ſümmtliche Journale mit Beſtimmtheit gemeldet hats 


der nächſten Seſſion einen Nenten⸗Reduktions⸗Entwurf 
vorzulegen, ſo ſcheint es doch, als ob die Inhaber der 
öproc. Renten keine Beſorgniſſe in dieſer Beziehung 
hegten. Es hat ſich unter ihnen das Gerücht verbreiz 
tet, daß der König dem Finanz⸗Miniſter erklärt hätte, 
er könne eine Maßregel dieſer Art nicht billigen und 
wolle nicht, daß dleſelbe in der Thron⸗Nede erwähnt 
werde. — Die beiden Töchter des verftorbenen General 
Allard ſind von Indien hier 1 und geſtern 
in das Königliche Institut von St. Denis eingeführt 


worden. 
Madre; S p ani en. 

Sign Ag d, Dt Oktbr. Beim Beginn der heutigen 
b er Deputirten⸗K 4 
wan der Kamener ee a mmer verlas der Prg⸗ 
enten, worin dieſer die Anzeige macht, daß das Mini⸗ 
ſterium den Debatten über — Adreß FEN — in der 
Deputirten⸗Kammer nicht beiwohnen konne, weil auf 
heute die Diskuſſion des Fueros⸗Geſetzes im Senat ans 
gekündigt worden ſei. Als auf dieſe Mittheilung eine 


lebhafte Aufregung folgte und mehrere Deputirte das 


Wort verlangten, ſagte der Präſident: „Die Diskuſſion 
des Adreß⸗ Entwurfs kann nicht ohne Zuſtimmung der 
Kammer ſuspendirt werden; man darf kein fo unheil⸗ 
bringendes Präcedenz-⸗Beiſpiel geſtatten. Das Miniſte⸗ 
rium könnte künſeig von dieſer Befugniß in feinem ei⸗ 
genen Intereſſe Gebrauch machen, denn es würde von 
feinem Willen abhängen, eine Diszuffion zu vertggen. 
Das Miniſterium kann ſich theilen, und es ſcheint mir 
daher daß die Kammer dem Werlangen des Conſeils⸗ 
Präſidenten nicht nachgeben und die Diskuſſion nicht 
fuspendiren darf. (Beim Abgange der Poſt ſprach ſich 
Herr Alonzo in derſelben Weiſe aus, wie der Präſident, 
und die Aufregung nahm immer mehr zu.) — Die 
Sardiniſchen Häfen ſind den Spaniſchen Schiffen 
wieder geöffnet und die Handels + Verhältniſſe zwiſchen 
beiden Ländern wieder hergeſtellt. 
die in Sardiniſchen Häfen Waffen und Munition für 
Don Carlos geladen hatten, haben ihre Ladungen wie⸗ 
der ausgeſchifft. 0 
Saragoſſa, 18. Okt. Die Truppen ſtehen noch 
immer in denſelben Stellungen, wie vor acht Tagen. 
Man ſchreibt dieſe Unthätigkeit dem Umſtande zu, daß 
ein beſtimmter Termin für den Anfang der Feindſelig⸗ 
keiten feſtgeſetzt worden iſt, um den Karliſten Zeit 
zu geben, die Fahnen Cabreta's zu verlaſſen. 
Die Bemühungen Cabanero's find bis jetzt von geringem 
Erfolge geweſen, denn die wenigen übergetretenen Karll⸗ 
ſten find faſt (amtlich Soldaten. Cabrera foll angeb⸗ 


lich erklart haben, er werde die Waffen niederlegen, wenn 


man ihm das Verſprechen gebe, daß er ſo behandelt 
werde, wie Maroto. Dies ſtimmt jedoch wenig überein 
mit der Strenge, womit er diejenigen verfolgt, die ein 
zu lebhaftes Intereſſe für den Frieden zu erkennen ge⸗ 
ben. Man erzählt ſich für gewiß, daß er die Junta 
von Mirambel aufgelöft: und drei Mitglieder derſelben 
habe erſchießen laſſen, wiil ſie ſich zu Gunſten der Par 
eiizirung gusgeſprochen hatten. Zweiundzwanzig. Off 
ziere, die derſelben Geſinnungen verdächtig waren, ſollen 
das nämliche Schickſal getheilt haben. 


Das Berliner politifche Wochenblatt enthält folgen⸗ 
den Artikel über die Möglichkeit der ſpaniſchen 
Fueros. „Den Basken und Naparreſen find ihre 
Freiheiten zugefichert von dem chriſtiniſchen Feldherrn, 
von England und Frankreich, beide mitwirkend bei der 
ſogenannten Pacifſcation; fie erkennen ſolche als die Be 


Grafen Appony und dem Marquis von 
daß Herr Ramirez de 


Mittheilung des Conſeils⸗Präſi⸗ 


Mehrere Fahrzeuge, 


\ 


4 


neueren Zeit. Es tritt hier der Provinzialismus gegen Italien. 


Die Mittel für Centrallſation, in immer höherer Ver⸗ von oben herab ſehr begünstigt. Ein großer Theil der 


a — 116 - 


dingung der Beruhigung und alſo ſcheint deren äußere] Thronbewerber neuerer Zeit hat das vermochts Nur 
Möglichkeit in einem konſtitutionellen Staate gewiß. ein legitimer, nur ein frommer Fürſt konnte ſo Gott 
Anders iſt die Frage, nach der inneren Möglichkeit und Menſchen vertrauen. Gewiß wird wahre Ftöm⸗ 
diefer Freiheiten nicht blos zu dem Konſtitutionalismus, migkeit nicht zu Schanden werden; Gott erſieht ſchon 
fondern auch im allgemeinen zu der Regierweiſe der | feine Zeit,“ en 


nicht einmal haben, und fo wirft er unmuthig die Fe⸗ 
der weg, um ſich lohnenderen Beſchäftigungen zu wid⸗ 
men. — Mehr oder weniger läßt ſich das Geſagte auch 
auf unſer muſikaliſches und muſikliebendes Breslau an⸗ 
wenden. So zahlreiche und gewiß nicht zu verachtende 

muſikaliſche Kräfte auch hier gefunden werden, fo ſchwer 
dürfte es dennoch einem aufſtrebenden Komponiſten fal⸗ 


die Centraliſation auf. Während erſterer, Oeſterreich und Neapel, 15. Oktober. Die Prinzeſſin A u gu ſte, 
Preußen an der Spitze, geiſtiges Leben bis in die ein⸗ Schweſter Sr. Majeſtät des Königs von Sachſen, iſt len, größere Tonſtücke zur Aufflührung zu bringen. 
zelnen Landestheile erzeugt, hat die Centraliſation in ei⸗ in beſtem Wohlſein hier angekommen. — Wie es all⸗ Warum? bleibe hier unerörtert. — Um ſo mehr muß 
nigen Ländern Europas die Höhe erreicht, welche eigen⸗ gemein heißt, foll der neue Nuntius am hieſigen Hofe s aber anerkannt werden, wenn Privat⸗ Vereine ſich 
thümliches Seyn, {fo RR nach der natürlichen Be⸗ bei der Regierung verſchiedene Vorrechte für die Geiſt⸗ bereitwillig zeigen, dem Talente dieſe billige Freude, die⸗ 
ſchaffenheit unſeres Erdthells nie ganz erſterben wird) lichkeit ausgewirkt haben, unter Anderem, daß kein Geiſt⸗ ſen alleinigen Lohn für große und anhaltende Anſtren⸗ 
nur eben duldet, wenn nicht ein trauriger Mechanismus, licher bei Usbertretung der Landesgeſetze, welcher Art fie | gung zu verſchaffen. So veranſtaltete am 28ſten v. 
wovon China das Ideal aufſtelt, herrſchen ſoll. In auch fein möge, von weltlichen Behörden gerichtet wer; | M. der verehrliche Deut ſch'ſche Verein eine Auffüh⸗ 
bat man ſich dem Ideal am mehrſten gend- den kann, ſondern in dieſem Falle dem Römiſchen Stuhle tung der öten großen Symphonie (o moll) von %, 
hertz doch ſteht es auf dem Wendepunkte.“ ausgeliefert werden muß; ſodann ſollen die Kirchen von Heſſe, (das Orcheſter unter Leitung des Komponiſten 
Jene ſpaniſchen Fueros erhalten jetzt erſt eine all: | neuem für alle Verbrecher ein Zufluchtsort ſein, und war, beiläufig geſagt, recht wacker) und Ref, nimmt bei 
gemeine Wichtigkeit, weil auch die konſtitutionellen Groß⸗ fi die weltliche Macht nicht über ihre Schwellen er⸗ dieſer Gelegenheit Veranlaſſung, auf dieſes neueſte Werk 
mächte fie anerkennen, und dadurch ſich einem andern ftrecken. ‚ Ueberhaupt gewinnt die Geistlichkeit hier zu | unferes talentvollen Künſtlers aufmerkſam zu machen. 
Syſteme zuwenden. Ob man damit regieren könne, Lande, namentlich aber der Jeſuiten⸗Orden, mehr und Die bezeichnete Symphonie gehört wohl unſtreitig zu 
heißt es nicht mehre; nein, man muß damit regieren. mehr an Anſehen und Einfluß, und wird hauptſächlich ſeinen gelungenſten derartigen Kompoſitionen und dürfte 
. auch den übrigen anerkannt tüchtigen Leiſtungen in die⸗ 
ſem Fache an die Seite zu ſtellen fein. Herr Ober⸗ 


vollkommnung, werden zuletzt unerſchwinglich, und Frank⸗ Bevölkerung ſchüttelt dazu den Kopf. 
— Organiſt Heſſe hat bei dieſem trefflich ausgearbeiteten 


reich z. B. wird mit neuen Deficits ſtets überraſcht. Bel 


Provinzialverwaltung vereinigt es ſich, daß die gefühlten 5 ales und 2 E Tonwerke den Vorwurf zu vermeiden geſucht, daß er 
Bedürfniſſe am wohlfeilſten, mit nahe liegenden Mitteln, 5 Büch e „ f Spohr zu ſehr nachahme, und wirklich eine recht rühm⸗ 
oft ohne das ſchwer zu gewinnende Geld, ohne läſtige Hippokrates Werke. Aus dem Griechiſchen über: | liche Selbſtſtändigkeit erlangt. — Vor Allem zeichnet ſich 
Einmengerei fern⸗ und fremdſtehender Behörden, erreicht ſetzt und mit Erläuterungen von Dr. J. F. C. das Larghetto und das Finale durch Reichthum der Ideen 
werden; man erkennt, von der Unmöglichkeit des Ge⸗ Grimm, Hofrath und Leidarzt Sr. Durchlaucht des | und durch höchſt talentvolle Durchführung derſelben aus; 
gentheils bedrängt, ihre Vorzüge an, und belobt ſie aufs regierenden Herzogs von Sachſen⸗Gotha. Revidirt | doch man erlaube dem Ref., ein ausführlicheres Bild 
Neue. Nur freilich bedürfen die Provinzen dazu eines und mit Anmerkungen verſehen von Dr. L. Pitirn= | von dem Ganzen zu entwerfen. — Die Einleitung 
ei Dermögens ihrer öffentlichen Anſtalten hain, prakt. Arzte in Glogau. Erſter Band. Glo⸗ (Andante % Takt) beginnt pianissimo mit einem Horne, 


welches dann von dem Streichquartett pizzicato beglei⸗ 
tet wird; nach dem Eintritt des dritten Hornes ſpielt 
das Quartett eine ruhige Melodie. Bald entwickelt ſich 
jedoch ein regeres Leben, die Stimmen verzweigen ſich 
mehr und mehr und ſteigern ſich endlich bis zu dem 
folgenden Allegro (% Takt) zu großer Kraft, welches 
dann auch dieſen Charakter beibehält. Jedoch iſt das 
zweite Motiv (es dur), von Blas⸗Inſtrumenten vorge⸗ 
tragen, zart und lieblich gehalten, und ſchließt endlich 
mit einem kräftigen Tutti (ebenfalls es dur) den erſten 
Theil des Satzes. Der zweite Theil beginne mit einem 
gehaltvollen Adagio (h dur), welches zwar nur 16 Takte 
dauert, jedoch eine Trillerfigur kanoniſch durchführt, und, 
nachdem es nach e moll modulirt, in das Tempo Imo 
übergeht, worin ein pikantes, dem erſten ähnliches, Thema 
kontrapunktiſch und mit allen möglichen Verkehrungen 
verarbeitet wird. Dle ſich ſtreitenden Stimmen leiten 
dann nach der Haupttonart moll zurück, in welcher 


igen ; } 4 
jeglicher Art von Erziehung und Verſorgung. Vieles ift gau. H. Prausnig, 8. 438 S. Zwriter Band. 
hier verloren, und deshalb die Rückkehr bedenklich; allein 1838. 8. 486 S. a 
geſtattete man nur Selbſtverwaltung, neue Stiftungen Bei den vielfachen, von jedem Sachkenner, der es mit der 
rden, der Natur ſolches Weſen nach, bald wieder Wiſſenſchaft wie mit der Wahrheit ledlich meint, innigſt zu be⸗ 
— ae die freiwillige Belaſtung in einmaligen Bei⸗ dauernden und zu betrauernden Vetitrungen der neueſten Zeit 
aussahen! die f enehmen Controlen beſtändi⸗ im Gebiete des arztlichen als Homöopathie, Hpdropathie und 
trägen wird oft den 4 0 Yard 105 alle dieſe Aue des menſchlichen Verſtandes fonft 
m Aber u Bel der Induſtrie werden bedroht von ic en u Wie e nice bankbak 
den Fueros, welche freien Verkehr geben! Hat denn genug anzuerkennendes Verdienſt des Herrn Dr. Lilien⸗ 
dieſe geprieſene Industrie etwas Anderes erreicht, als] Hain, durch die, von ihm beforgte neue Aus abe der 
15 i cken, hat fie | Grimm ſchen Weberfegung des Hippokrates zumal ange⸗ 
! dert, hende Kunſtgenoſſen auf die nie verfigende Quelle ewi⸗ 
nicht die neue — des e e — ger Wahrheit. zuräctgewisfen. und durch, tpeie {con von 
ärger als irgend eine andere, wo der Menſch lediglich Glimm, theils auch von ihm ſeidſt beigefügte Erlauterun⸗ 
als Sache gilt, die erhalten * muß, weil ee gen im Terte dunkel gebliebene Stellen, fo wie durch des⸗ 
nicht am Wege liegend en und Res wieder fin 15 fallſige zeitgemäße Benutzung der, feit dem erſten Erſchei⸗ 
tann, wenn man ihrer bedarf? Dieſe Induſtrie iſt die] nen disſer Ueberſetzung (1781) in der Wiſſenſchaft getha⸗ 
Centraliſation bes Gewerbes in der Hand der Geldleute, 


nen Fortſchritte die Quellen zugänglicher gemacht zu ha⸗ 
welche weiter ganz der Despotie des Geldes Preis ge⸗ 


ben. Möge Hrn. Dr. L. die Muhe nicht verdrießen, den 


ifhen Gute verfällt man uns verſprochenen dritten und letzten Band recht bald fol⸗ das tiv d rt wird, iſchen mit 
. ̃ K | ven „au Aalen und sc De8. aufsl@cigen för. ee dem karo 1 ee e eee 
. und in feinem Geilte gebildet, Tebnen ... ‚in edur) vorfehreitet, wel⸗ 


cher nun mit einer raſchen Wendung na 0 
kräftigen Schlägen endete. — Das Sn ee 
7) Hat im Ganzen den Charakter des erſten Satzes, 
und ſchließt, nachdem im Trio die Oboe, Klarinette und 
Flöte eine chromatiſche Figur durchgeführt haben, kräftig 
ab. — Das Larghetto (J, as dur) beginnt (durch un⸗ 
gefähr 50 Takte) mit einer einfachen und ſangbaren Mer 
lodie, und geht dann in ein Minore (gis moll) über, in 
welchem die Blas⸗Inſtrumente choralattig eine gehaltene 
Melodie, die Streich⸗Inſtrumente aber eine punktirte 
Figur durchführen. Hierauf wiederholen die Blas⸗In⸗ 
ſtrumente das erſte, einfache Thema, wahrend das Streich⸗ 
Quartett eine ganz freie Variation dazu ſpielt, nach wel⸗ 
cher das Larghetto decrescendo endet. — D. Fi⸗ 
nale (allegro furioso %, cmoll) beginnt mit der vol⸗ 
len Kraft des Orcheſters, geht bald nach es dur und ent⸗ 
wickelt ein kurzes, aber durch kräftige Rhythmen hervor⸗ 
ſtechendes Thema, an welches ſich dann das zweite, zart 
gehaltene Motiv (es dur) anſchließt, und dann kräftig 
endigt. Im zweiten Theile des Finales zieht ſich ein 
chromatiſches Thema durch das Streichquartett, worauf 
= e un 1 kurzen Nachſatz als freie 
1 ind, ihren feierlichen Ei in Fuge in allen möglichen Verkehrungen folgt. „(Hier hat 
CCC 
in en, in g ben a Fin ße | 2 rt BI, ue g d 
5 i en kann, fie find in dieſer und 0 1 A . 
1 * BR ar Beifale aufgeführt 1 ſten Thema erſcheint wieder das kurze Zugato n 
Es ſcheint, als ob der Deutſche 12 bei dieſen Gele: „ Ka 
enheiten ſich für unmündig betrachtete, und nut au 3 1 8 a 

e. he ein solches Unternehmen En folgt, und nun fteigern ſich alt sr 3 05 
nen könne. Deutſchland zählte vielleicht in neuerer Zeit Jubel, N dann das Ganze (cdur) en K. 

bei weitem mehr talentvolle 3 (nameneiih im kräftig endet. = 

Fache der Kirchenmuſik), wenn n e Schwierigkeit, ober. Den 27ften d. 
neue Kompofitionen zur Aufführung zu bringen, oder bei ER EN 1 Sohn" 0 99 255 Aga e 
dem Verlage ein anſtändiges Honorar zu erlangen, ſo und durch die Gnade St. Majeſtät unſers frommen und 
außerordentlich groß wäre. Daß ſolche Aufführungen gerechten Königs wieder aufgebaute Kirche von dem Ge⸗ 
unterbleiben, liegt oft nicht am guten Willen, ſondern neral⸗Superinlendenten Darm Ribbeck feierlichſt einge⸗ 
faft immer an der fehlenden Gelegenheit und an den weiht. Die Feet des langt erfehnten Tages wurde noch 
fehlenden Mitteln. Nur Städte, wo ſich Kapellen oder beſonders durch die en: & gen öni - 
Konfervatorien befinden, können ſolche darbieten. Kommt | Regierungs erhöht kafen Stolberg⸗Wer⸗ 
daher der junge talentvolle Komponiſt zum Verleger, fo | nigerode chu, Alt N kan dergehlich wird unſern 
muß er froh fein, nm dieſer ſein Werk nur annimmt, Herzen diefer elden. 


an ein Honorar iſt gar nicht zu denken, denn der Ab⸗ (Gleiwitz) Der oberſchleſiſche 2 129. 


ten denn dieſen, den treueſten Diener der Natur, 
als ihren wahren Meiſter anerkennen. B. 
Muſikaliſches. 

Der Artikel (in der vorgeſtrigen Bresl. Ztg.) über 
das Muſikfeſt zu Norwich hat uns recht ledhaft an 
das oft fo wahre Sprüchwort erinnert, daß ein Prophet 
in ſeinem Vaterlande nichts gilt, während er außerhalb 
der Grenzen feiner Heimath in hohen Ehren gehalten 
wird. Inwiefern dies auf Spohr und Deutſchland 
anzuwenden ſei, ſoll hier nicht auseinander geſetzt wer⸗ 
den, weil dies vom Ziele zu weit abführen würde, da⸗ 
gegen mag eine kurze Andeutung einer der Haupturſa⸗ 
chen, warum wir das obige Sprüchwort fo oft beſtä⸗ 
tigt ſehen, einen Platz finden. Das Publikum im All⸗ 
gemeinen trägt ſelten die Schuld, wenn ein aufkeünen⸗ 
des muſtkaliſches oder dichteriſches Talent die ihm ges 
bührende Anerkennung und Aufmunterung nicht findet, 
ſondern die Urſache liegt meiſt in der großen Schwie⸗ 
tigkeit, feine Werke zur öffentlichen Kenntniß zu brin⸗ 
gen. Ein talentvoller Schriftsteller findet ſelten in ſei⸗ 
ner Vaterſtadt einen Verleger für ſeine Werke, ſondern 
dieſelben halten erſt, nachdem fie Auswärts gedruckt und 


ee tiefer einreißend, immer mehr materielle und we⸗ 
155 5 Bedürfniſſe vernothwendigt. Die allge: 
meine Decentraliſation wird auch das Gewerbe dem 
Einzelnen zurückgeben; nicht der Staat wird es dann 
regieren, und feinen Mitteln, durch Absperrung, Schutz 
derfeihen, ſondern die Gewerbsleute werden wieder zu: 
ſammentreten, organiſch auf jegliche Bildung und Bele⸗ 
bung einwirken. — Die baskiſchen Provinzen ſtanden 
als das glücklichſte Gegenbild der Centraliſation da, ſie 
erfreuten ſich des regſamſten, in allen Ständen durchweg 
wohlhabenſten Volkes.“ { 
ee redet man rühmend von der Bildung un⸗ 
ſerer Zeit; aber wo fie ſich offenbaren fol, zeigt fie 
nur verſchleierte Rohheit. Wäre die Bildung eine chriſt⸗ 
liche, ſo würde auch die Politik davon durchdrungen, 
und Uneigennützigkeit, Gerechtigkeit, Eintracht, Liebe 
leiteten Alles. Unleugbar ſchwebt darin das Ziel den 
Staaten vor Augen; indeß, bevor der chriſtlſche Sinn 
nicht im Innern waltet, wird man nicht von Innen 
herausgedrängt, nach Auſſen anders zu handeln. Die 
Revolution, dieſer Krieg gegen Gott ſelbſt, schleicht ſich 
in alle Staats = Elemente ein; chriſtliche Herrſcher be⸗ 
impfen fie in dem Conſtitutionalismus, der Glaube 
ſtellt ſich ihm endlich gewaffnet entgegen; der Provin⸗ 
dialismus ruft kräftiger drein. In Spanien fordern 
nun auch Aragon, Catalonien, Valenzia ihre alten Frei⸗ 
heiten zurück, und fie werden dieſelben ebenfalls und je⸗ 
der für u leichter erkämpfen, als unter der letz⸗ 
Gere en on, welche den Kampf in 
8 * in ihrer Sieger⸗Freude ſpre⸗ 
ar Be ee Fukros fel das Todes⸗ 
i ier übermüthig fallen laſ⸗ 
fen, es wird erfcheinen, was fie ſind 2 fauen 
Getäuſchten aufſchrecken. Anderer 1 22 daß die bisher 
bensſache bei der ſcheinbaren Beſtegung 5 . die Glau⸗ 
Fürſt hat mit feinem Volke Jahre lang u Ein 
Noth getheilt, wie die Geſchichte kaum n 
walt; dieser Fürst hat ſich aus einer angle 
den Erziehung emporgeriſſen als ein wahr aft 
frommer Mann. Nicht Krieger, nicht Staatskünſtler, 
1 ein lieber, frommer Fürſt, hielt ſich Don Carlos 
Be geringen Mitteln auf dem engen Raume gegen 
5 zahlreiches Corps Engländer, ein anderes von Frank⸗ 
nich we 3 er; die Staats⸗ 
macht iche beide vernichtet wurden, gegen 
de den gang Spanſen mehrere Jahre. Welcher 


Mrs iſt fo gering, und zwar deshalb, weil die Gelegen⸗ Okt. enthält zwei Rezenſionen über das a 
heit, größere Werke auftufühten , fo felten iſt. Auch 3 Demoiſele Neuſtadt ( ochler unſeres Bahnenmit⸗ 
die Freude, fein eigenes Produkt zu hären, kann er! gliedes) bei dem Theater in Gleiwitz, in den Rollen der 


Griſeldis und Iſaura, die beide für dieſelbe eben fo 
ehrend als lobend ſind. Jedesmaliges Heivorrufen bes 
lohnte die junge Künſtlerin, und ein in demſelben Blatte 
an ſie gerichtetes Gedicht giebt ihr den freundlichen Rath, 
ei der en Bahn — 8 Ser und Eifer fortzu: 
ahren. Es ſchließt mit den Worten: i 

„Bleibe mit Liebe ergeben der herrlichen Kunſt der Thalia, 


Geiſt und Talent gab haft reichlich der Künſtlerin, Dir!“ 


und Aunſt. 

* Bekanntlich wird zum Andenken an die vor drei⸗ 
hundert Jahren ſtattgefundene Einführung der Re⸗ 
formation in der Mark Brandenburg in denje⸗ 
nigen Marken der Provinz, woraus fie damals beftand, 
am Aften November d. J., an welchem Tage der Kur⸗ 
fürſt Joachim II. das heilige Abendmahl zum erſten 
Male nach evangeliſchem Ritus empfing, ein Jubelfeſt, 
am Den aber des Vor⸗ und Nachmittags in Berlin ein 
feierlicher Gottesdienſt aus derſelben Veranlaſſung gehal⸗ 
ten werden. — Wohl ift dieſer Tag als ſymboſſſch für 
die herrlich entfaltete Blüthe unſers Staates zu betrach⸗ 
ten, da es ſich nimmer wird in Abrede ſtellen laſſen, daß, 
was bei uns in Religion, Leben, Kunſt und Wiſſenſchaft 
Großes, Treffliches und Erfreuliches ans Licht getreten. 
ſich mit engeren oder loſeren Banden an den Zeitpunkt 
knüpft, wo das frei gewordene Gotteswort als Staats⸗ 
religion von dem Landesfürſten öffentlich bekannt und 
anerkannt wurde und durch den Preußen iſt groß und 
ſtark geworden im Proteſtantismus; es hat, nachdem ihm 
auf den trockenen fandigen Marken inmitten eines tüch⸗ 


tigen, ehrenhaften, geiſtig bewegten Stammes mit war: 


mem Willkommen die erſte bleibendere Stätte eröffnet 
worden, ſeinen Beruf und ſeine Beſtimmung in 
der Erfüllung und Weſterentwickelung deſſelben gefun⸗ 
den. — Als Sachſen die einflußreiche, hoffnungsvolle an: 
Br Stellung, welche feinem Fürſten als traditionellem 

berhaupte der Proteſtanten den bereitwilligſt anerkannten 
Vorrang unter den proteſtantiſchen Jad Deutſch⸗ 
lands zuertheilte und ſicherte, an Brandenburg verlor, 
deſſen großer Kurfürſt, da ihm die polniſche Königskrone 
unter derſelben Bedingung, wie ſpäter Friedrich Auguft 
dem Starken angetragen wurde, in heiligem Eifer aus⸗ 
rief: „Da ſei Gott für, daß ich meinen Heiland ver⸗ 
leugnen, das freie Wort Gottes aufgeben und unter des 
Papſtes Tyrannei mein Haupt beugen ſollte — und 
wenn ihr mir die größte Kaſſerkrone der Welt anbieten 
wolltet, um ſolchen Preis würde ich ſie nicht annehmen“ 
— zu der Zeit mochte man warlid) noch nicht ahnen mit 
welchem Geſchick und Glück Preußen den neuerhaltenen 
Beſitz zu behaupten wiſſen, und daß es im Laufe der Jahre, 
für das Haus der Hohenzollern und ſeinen Ruhm eine um 
ſo unumgänglichere Bedingung werden werde, in der un⸗ 
ter fo günſtigen Sternen gewonnenen Stellung alle Vor⸗ 
theile auszubeuten, weiche der erſten proteſtantiſchen Macht 
in Deutſchland zufallen müſſen. — In wie fern nun 
Preußens Bevölkerung ſich zum größten Theile mit in⸗ 
niger Theilnahme dieſem Jubelfeſte zuwenden dürfte, 
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[glauben wir manchem Wunſche entgegen zu kommen, 
wenn wir unter mehreren in gleicher Abſicht verfaßten 
Schriften auf ein mit ſpezieller Rückſicht auf die Beier 
gearbeitetes Werkchen, auf Spieckers „Geſchichte 
der Ein führung der Reformation in Bran⸗ 
denburg“ als das am populärſten belehrende, aufmerk⸗ 
ſam machen. R 

— Die Kaſſeler Zeitung ſchreibt aus Göttingen: 
„Wir können eine intereſſante Nachricht in Beziehung 
auf die Daguerrefhen Lichtbilder mittheilen. So 
wichtig auch die Erfindung ift und fo große Fortſchritte 
man auch in der Anfertigung derſelden gemacht hat, im⸗ 
mer blieb etwas höchſt Wünſchenswerthes noch unerreicht: 
nämlich die Haltbarkeit. Die Bilder ſind wie ein 
Hauch und die geringſte Berührung, auch nur eines fei⸗ 
nen Pinſels, verwiſcht fie wieder. Nun aber hat Herr 
Dr. C. Himly, welcher ſeit zwei Jahren mit vielem Bei⸗ 
falle in Göttingen Phyſik und Chemie, ſowohl theoretiſch 
als praktiſch docitt, die höchſt wichtige Entdeckung gemacht, 
Lichtbilder auf Metallplatten von ſolcher Feſtigkeit darzu⸗ 
ſtellen, daß ſie nicht nur durch Waſſer nicht abgewaſchen 
werden können, ſondern auch unter Umſtänden ſo innig 
mit der Oberfläche der Platte verbunden ſind, daß ſie, 
ohne Zerſtörung dieſer Oberfläche ſelbſt, nicht wieder ent⸗ 
fernt werden können. Einige Verſuche, Abdrücke davon 
zu machen, ſind nicht ohne Erfolg geweſen. Mittelſt ſei⸗ 
ner Methode iſt es auch möglich, dem Bilde verſchiedene 
Farbentöne zu geben. Durch Himly's Verfahren, welches 
eben ſo einfach als ſinnreich fein ſoll, wäre alſo dem we⸗ 
ſentlichſten Mangel der Daguerreſchen Bilder abgeholfen. 
Einſender dieſes hat eine von Dr. Himiy behandelke Platte 
ſelbſt in Händen gehabt, und ohne das Bild irgend zu 
verwiſchen, mit den Fingern ſtark darauf gerieben.“ 

— In Riga iſt am 14. v. M. der evangeliſche Kon: 
fiftoriatrath und Superintendent, Dr. Au guſt Alba⸗ 
nus, ein überaus hochgeehrter Geiſtlicher und theologi⸗ 
ſcher Schriftſteller, geboren zu Beuchau bei Leipzig am 
4. Dezbr. 1764, mit Tode abgegangen. 


Mannichfaftiges. 

— In der letzten Quartalsſigung der men ſchen⸗ 
freundlichen Geſellſchaft zu Exeter in England nahm 
ein Mann eine Belohnung in Anſpruch, weil er — 
feine eigene Frau aus dem Waſſer gerettet habe! 

— Am Theater in Prag wurde einſt „Agnes Ber: 
nauer in“ gegeben. Das Haus war voll und deifalls⸗ 


luſtig, und der günſtige Einfluß unverkennbar, den dies 


auf die Darſtellenden ausübte. Der Freude des damali⸗ 
gen würdigen Regiſſeurs Allram zum Trotz, ae e 
aber anders im Nathe der Vorſehung befehiofien. 6 wi 
übel angebrachte Dienfteifer einiger, Statiften verdarb das 

ze. Unter der Anzahl von handfeſten Grenadieren, 
die als Reiſige und Knappen im Stück figurirten, hatte 
ſich Herr Allram zwei der größten auserlefen, die unglück⸗ 
liche Heldin ihrem Tode zuzuführen und auf ein gegebe⸗ 
nes Zeichen über die Brücke hinabzuſtürzen. Die be⸗ 


Theater⸗Nachricht. Be 


Sonnabend, bei aufgehobenem Abonnement 


in 2 Akten von Bellini. Norma, Dile, | feinen Glückw 
Sophie Löwe, Königl. Preuß. Hof⸗ und 
Kammerſängerin, als letzte Gaſtrolle. 
Sonntag: „Abällino, der große Bandit.“ 
Trauerſpiel in 5 Akten von Zſchokke. 
Meine über 


F. 2. O. E. 5. XI. 6. I. U u. au dfifcher Bücher zählende Leſe⸗Bi⸗ 


8 2 iothek, w 

Todes Anzeige. 

Daß am 26, d. M. unſer geliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Lederfabrikant 
F. Bartſch, in dem Alter von 53 Jahren, 

einer am 14. v. M. vorangegangenen Toch⸗ 


bittend ergeben = 7 4 
: e Hinterbliebenen. on neuen 
Striegau, ben 30, Oktober 1839, 
a Todes ⸗Anzeige. 
Den am 31. Oktober c. erfolgten Tod des 
Herrn Godefried Thamm, Vicarius an 
der Cathedral⸗Kirche hierſelbſt, macht hiermit 
allen Freunden und Verwandten bekannt: 
Breslau, den 1. Novbr. 1839 
Das Teſtamenks⸗Executorium. 


Comp. in 
und durch jed 


Todes ⸗ Anzeige. 

Im Säften detenssahre ift am 26. d. M. Lehrbu 
zum beſſern Leben eingegangen Frau Mag⸗ 
dalena Littmann geb, Finzz dies zeigt 
der betrübte Gatte Verwandten und Freun⸗ 


benſt an. 5 
dez aſfehvie, den 30. Otister 1839, 


C. W. Littmann, Lehrer. 


Bekanntmachung ae Bitte, 2 
A ächſten Sonntag en 3. November 

Verttgs, wird die Schleſiſche Provinzial⸗ 5 
Bibelgeſellſchaft in der Haupt⸗ und Pfarrkirche 


zu Sk. Maria Magdalena ihre jährliche Stip| A 
fungsfeier begehen und damit nach dem Bor: 
mittags⸗Gottesdienſte ſowohl die Vertheilung zu 


einer Anzahl Bibeln an würdige ältere Per: 
fonen, als auch eine Sammlung für die Zwecke 
der Geſellſchaft an den Kirchthllern verbinden. 
Menſchenfreunde, welche die Vertheilung des 


Außer viel 


Statt beſondern Gratulations⸗Beſuches, 
und erhöhten Preifen: „Norma.“ Oper bringt den betreffenden Neuverlobten hiermit 


Empfehlung. 


neuen Dafür paſſenden Erſcheinun⸗ 
gen vermehrt wird, empfehle ich dem ge⸗ 
ehrten in⸗ und auswärtigen Publikum zur 
gefälkigen ern: 
Das Verzeichniß davon, welches mi 

ter Ida, in Folge des Nervenſiebers, nach- | fo eben erfühienenen We nenn 
folgte, zeigen tiefbetrübt, um ftille Theilnahme] rath nachweiſt, koſtet 71, ; 
Zugleich mache ich auf meine Leſezirkel 


und Journalen aufmerkſam. 


Buchhändler am Naſchmarkt Nr. 43. 


Im Verlage von Graſt, Barth und 


Dr. Ludwig Wachler's 


Zum Gebrauche 
in höheren Unterrichts⸗Anſtalten. 
Sechste vermehrte und verbeſſerte 


24½ Bogen. gr. 8. Velinp. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. N 
Motto: Wer Theilnahme an dem Fortſchrei⸗ 


ſchlechts im Herzen trägt, findet in 
der Weltgeſchichte ein 


gen und ſeinen ganzen tiefen Sinn 


Weltgeſchichte eine Offenbarung Got⸗ 
tes, darin er die Bahnen erforſchet, 
auf denen die ewige Weisheit und 
füt die Geſchlechter der Menſchen 


glückwünſchung. 


unſch dar: 
L. Schleſinger, Antiquar. 


10,000 Bände deutſchereu. 
elche wöchentlich mit allen 


auf die Geſetze 


ge den jetzigen Vor⸗ 
Sr jetzig 


Büchern, Taſchenbüchern 
E. Neubourg, 


reslau iſt ſo eben erſchienen 
e Buchhandlung zu beziehen: 


ch der Geſchichte. 


Ansgabe. 5 
ſam, daß die 
und Wohle des menſchlichen Ge⸗ 


uch, darin 
ewig leſen kann, ohne zu endi⸗ 


ergründen; denn ihm iſt die 


gen können. 


ein Journal⸗ 


. . G. Tzſchirner. 
en Veränderungen, Berichtigun⸗ 


Nachfolgendes wi 
iſt in dem Verlage von Graf, Barth un 
erſchienen, und in allen Buch handlungen zu haben: 


Der katholiſche Scelfor 


nach feinen allgemeinen Amtsverpflichtungen und Amts⸗ 


Oktober 1839. 
a 


U 
N vin ee uche ch 

„ Pogel. Huſchke. d. Damnitz. 
88 Gggeung. Knoll, a 


en und Zuſätzen, mit denen der verewigte 
erfaſſer dieſe feine leg te literariſche Arbeit 
bereicherte, iſt auch noch die neueſte Ge⸗ 


1837 beigefügt worden. Es ſei daher der 
allgemeinen Beachtung hiermit von Neuem 
beſtens empfohlen! 


Ae Pro- ſchichte bie zun Ende des Jahres 


und Nachmittags von 


2 


* 


ſtimmten Weiſungen, die er ihnen ſchon Morgens bei der 
Hauptprobe und 
noch kurz vor der betreffenden Scene gab, lauteten da⸗ 
hin, daß ſie ſich dabei durch kein Sträuben oder wie immer 
geartetes Geberdenſpiel der Schauſpielerin möchten irre 
führen laſſen. Ueberzeugt, daß ſie ihn wohl verſtanden 
hätten und ſich ihres Auftrages mit Pünktlichkeit entledi⸗ 
gen würden, ließ er fie darauf, im entfcheidenden Augen: 
blicke unbeſorgt vortteten. Von noch mehreren ihres Glei⸗ 
chen begleitet, ſchritten ſie mit Ruhe und Zuverſicht der 

rücke zu. Mit aufgelöſtem Haar und bleich, von To⸗ 
desangſt ergriffen, ſchwankte Agnes zwiſchen ihnen. Schon 
betrat fie die derhängnißvolle Brücke, ſchon war fie bei 
der Stelle angelangt, von wo ſie hinab in die tödtende 
Fluth ſollte geſchleudert werden, da beugte fie den Blick 
zufällig über das Geländer und begann, ſichtbar erſchreckt, 
erſt leſſe, dann ſtärker underſtändliche Worte in die Cou⸗ 
liſſen hineinzurufen. Niemand beachtete fie, Ihre Verle⸗ 
genheit wuchs zufehends und erreichte den höchſten Grad, 
als bald das verabredete Zeichen für die Statiſten gege⸗ 
ben wurde, und dieſe ſich anſchickten, raſch zu thun, was 
ihnen befohlen war. Aengſtlich, aber fürs Publikum 
noch immer nicht hörbar, rief fie links und rechts in die 
Couliſſen und noch ängſtlicher fuchte ſie die beiden Un⸗ 
helde zu beſchwichtigen, die fie links und rechts mit roher 
Hand gefaßt hatten. Da aber alles nichts half und der 
Augenblick des Sturzes ſchon nahe war, klammerte fie 
ſich ecampfhaft an das Brückengeländer und brach allge: 
mein U in die Worte aus: „Den Strohſack, 
den Strohſack her!“ Das volle Haus, nun ſchnell be⸗ 
merkend, was auf der Bühne vorgebe. brach in ein ſchal⸗ 
lendes Gelächter aus, und der Vorhang mußte fallen, be⸗ 
vor noch Agnes Bernauerin ertränkt war. 

— Bigamie iſt unter den in England vorkommen⸗ 
den Verbrechen kein ungewöhnliches; eigenthümlich aber 
iſt der Fall eines gewiſſen Thomas Sharrocks, Armen⸗ 
hausaufſehers zu Burty unweit Mancheſter, der mit 
ſeinen beiden Weibern unter einem Dache lebte. Vor 


cliffe verheirathet, kam er nach eg ne ließ ſich am 


Verheirathung geſchah indeß nicht nur mit Wiſſen und 

Willen Betty Hibberts, fondern dieſe figurirte auf der 

Hochzeit als Brautjungfer, und borgte der Braut 
re. 


2 Harem feftg 
agens feiner beiden 3 t 
wurde. feine: 50 Ehehälften ins 
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tige Werk 
Eomp. in Breslau fo eben 


ger 


verrichtungen. 


Mit beſonderer Bezugnahme und Rückſicht 


des Königl. Preußiſchen Staates. 
Eduard Herzo | 


Domkapitular von Culm und Regens des Cheek ena in Pelplin. 


Erſter Theil. 


Mit hoher Approbation 


des Hochwürdigſten Biſchofs von Culm. 
8. Velinpap. geh. Preis des 1. u. 2. Bds. 3 Kthl. 


Die Streitſche Bibliothek 


Albrechtsſtraße Nr. 


empfiehlt hierdurch bei den herannahenden langen Winterabenden einem hochgeehtten 
Publikum ihre a Vorräthe 5 8 5 9 ah 


der gediegenſten und ne f 
deutſcher und franzoͤſiſcher Literatur. 
Zugleich machen wir ein für alle Mal darauf aufmerk⸗ 

ie Bereicherung der Bibliothek mit allem, was 

der Aufmerkſamkeit eines gebildeten Publikums nur 
irgend würdig iſt, fortwährend nach einem ſo großartigen 

Maaßſtabe betrieben wird, daß wir ſelbſt bedeutenden An“ 

ſprüchen gewiß ſtets fo gut als nur irgend Jemand geni⸗ 


5 y 


neueſten Lecture in 


Mit der Bibliothek verbunden iſt 


Abends während der Vorſtellung ſelbſt 


u. Taschenbücher Lesezirkel, 


deſſen billige Wen z gungen in unſerem Lokale Vormittags von 
18 


Uhr zu erfragen find, 


A. Goſohorsky, 


Buchhändler und Beſitzer der Streitſchen Bibliothek. 
N Mit einer Beilage · 


und die Anerkennung der Mitwelt oder doch der edleren Zeitgenoſſen wird gewiß nicht aus⸗ 
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Beilage zu ME 257 der Sreslantr Zeitung, 


Sonnabend den 2. November 1889. 


aber einige d Aike Bericht, t | | 
u n ue = mung 

ar 
St Roche. | Edward in Rom. 


Von der Ver faſſerin 
von 


Ludwig Tieck 
geſammelte Novellen. 


Eine Novelle 


Godwie⸗Caſtle. a in neun Büchern. Vermehrt und verbeſſert. 
Ju 3 Theilen. Zwei Bändchen. Ites, 10tes Bändchen. 
8. 1839. Breslau, Joſef Max und Komp. 8. 1840. Breslau, Joſef Max und Komp. 8. 1839. Breslau, Joſef Max und Komp. 
Geheftet. 81 Bogen. 4 Rthl. 18 Gr. . cheſtet. 37% Bogen, 2 Kthl. 16 Gr. Geheftet. 39 Bogen. 2 Rthlr. 12 Gr. 

Die genannten drei neuen Werke, welche wir hiermit zur Anzeige bringen, möchten thümlich beleuchtet, daß man ſich auf das Lebendigſte in jenen Mittelpunkt der antiken und 
als die bedeutendſten Erſcheinungen im Gebiete der ſchönwiſſenſchaftlichen Literatur dieſes mittelalterlichen Welt verfegt fühlt. — Wir wagen zu behaupten, daß dieſe bedeutende 
Jahres zu bezeichnen ſein. SEN Dichtung, welcher Erlebniſſe zu Grunde liegen, die Gebildeten aller Länder bald ſich an⸗ 

Durch St. Roche, wie früher durch Godwie⸗Caſtle, iſt der eigentliche, Welt | eignen werden. und wie dieſelbe urſprünglich zum Theil in engliſcher Sprache geſchrieben 


und Leben im Großen und Ganzen darſtellende Roman, der bei uns in neuerer Zeit faft | wurde, fo iſt auch bereits eine engliſche Ueberfegung davon in Anregung ebracht. 5 
verdrängt ward, wieder erweckt und erneuert, und zwar mit der Meiſterſchaft des echten Ludwig Tieck, der Schöpfer und große Meifter der deutſchen ovelle, liefert in 
Dichtergenius. — St. Roche wird wie Godwie⸗Caſtle den Beifall gewiß aller Ges dem hten und 10ten Bändchen der „geſammelten Novellen“ fünf der ſchönſten ſeiner 
bildeten in vollem Maße erhalten. 2 } Dichtungen. Drei davon, „der Schutzgeiſt“, „Abendgeſpräche“ und „die Glocke 
In Edward in Rom erhält die Leſewelt eine beſondere, in unſerer Literatur bisher | von Aragon“ erſcheinen zum erſtenmal im Druck. Die letztere, in Romanzenform ge⸗ 
noch nicht verſuchte und entwickelte Gattung der Novelle, von einem jungen Autor, der dichtet, erinnert an den altſpaniſchen Cid, auch ſchließt ſie in Stoff und Inhalt ſich be⸗ 
jahrelang in Rom gelebt hat, und der bereits in ſeinen frühen Jünglingsjahren von | deutſam an das Zeitalter des Eid an. — Die früheren 8 Bändchen dieſer ſchön gedruckten 
Goethe in Eckermanns Geſprächen prophetisch begrüßt wurde. Es iſt ein geiſt⸗ Novellen⸗Ausgabe koſten, ſehr wohlfeil, nur 6 Kthl. 18 Gr. 0 
reiches Werk, in welchem Roms große Vergangenheit den Hintergrund bildet, aber neben In unſerer, an gehaltvollen neuen belletriſtiſt Erzeugniſſen eben nicht reichen Zeit 
hohen ftoffartigen Intereſſen, auch noch alle Seiten des römiſchen Lebens, kirchliches, Volks- dürfen die hier angezeigten Werke der Aufmerkſamkeit aller Gebildeten, beſonders auch zu 
und Salonleben, die frühere und die heutige Künſtlerwelt, die großartigen Kunſtſchätze und | werthvollen Feſtgeſ „ mit Recht empfohlen werden. 
Sammlungen u. [. w. in fo reichen Gemälden und Schilderungen vorüberführt und eigen: ! Br.uchhandlung Joſef Max und Komp. in 


Jeder Bogen nur 2 Pfennig! * u Peooingen nur durch Zuſchüſſe aus Staatstaffen bewerkſtelligt wird, moglich ge⸗ 

7 — x acht . w - 2 * ER 4 

Prennig Ausgabe der Inſel Jalſenburg. = Die "unterzeiäinete E die keine Koſten seien hat, um dies Werk wür⸗ 
1 


ingeleitet von Ludwi teck. dig auszuſtatten, und dennoch den Preis des ganzen Bandes von 6874 Bogen in gr. 4. 
130 Bogen in 6 Bändchen. Geheftet 1 Athle. 12 Gr. © die Herzen Subſcribenten > auf 2 Rt 1; e vibe g ned Safeide 2 
i orrede: „Dieſe t 8 R fördernden Theilnahme des geſammten vaterländiſchen Publi „ s 

u — Kurt fast air: na 7 Erzählen EN Br AB 6:7 würdigen katholiſchen Klerus, der hier die reichſten e für die Geſchichte der ſchleſiſchen 
„Ae, aus einer früheren naiven Zeit herrührend, find in unferer verwerten und l, cen und geistlichen S zu hebe ofer Wes Fand Koinp. in Breslau: 
N 1 —5 neuem und mehr wie vieles gt ewe wache SER fie he 2 N 

nen für Manchen, der vor Allwiſſen nicht aus noch ein wei ! erben, b Ban 2 = 
„Dieſer Autor der Felſenburg, weicher 8 jener Zeit viele Bücher geſchrieben hat, zeigt eine riſtliche gions Philoſophie 
vielſeitige Kenntniß feines Zeitalters und des damaligen Wiſſens, et hat die Menſchen mit Don 

„ſicherem und ſcharfem Auge beobachtet. Vorzüglich intereſſant find die mannigfaltigen Le⸗ 
„bensbeſchreibungen der Koloniſten, von denen faſt alle den echten Beruf eines Schriftſtel⸗ 


Im Auguft d. J. erſchien im 


Henrich Steffens. 
In 2 Thellen. 

Erſter Theil: 
Gr. 8. 1839. 59 


und fo wird die zeitgemäße Erneuung eines fo ergotzlichen und ſtoffartig⸗intereſſanten 
Buches voll ſeltſamen Inhalts, in welchem Laune und Witz, Schalkheit und Treuherzigkeit, 
ſo innig verſchmolzen ſind, ein e x 
elt unſerer Zeit eine willkommene Auf ein Werk von ſo gro als das obige neueſte des Herrn Profeffor 
e Steffens iſt, aufmerkſam u kritiſch⸗literariſchen Inſtitute Deutſch⸗ 
— gewiß nich sun: 


Im Verlage der Buchh v. in Breslau ift Spee 5 


und zu haben: 
Byron's Manfred. 
Einleitung, Ueberſetzung und Anmerkungen. 
a Ein Beitrag 
zur Kritik der gegenwärtigen deutſchen dramatiſchen Kunſt und Poeſie, 
| von Pos garu. 
i 8. 1839. Geheftet. Preis 22%, Sgr. 

Diefe Ueberſetzung des Byron ſchen Manfred von der Hand eines unferer gefeiertſten 
Rovellendichter darf in Hinſicht auf Treue und meisterhafte Behandlung der Sprache ein 
Kunſtwerk genannt werden. Voran geht eine ideenreiche Einleitung, worin der Herr Ueber⸗ 
ſeter über das Stück ſelbſt und feine ſceniſche Darſtellung, ſo wie über dramatiſche Kunſt 
überhaupt, die überraſchendſten Anſichten entwickelt. 

Für Freunde der vaterländiſchen Geſchichte erſchien fo eben: 
Scriptores rerum Silesiacarum 


ra 
* und & 


— da 


äglich. g 

ofef Max und Komp. in Breslau. 
Für den öffentlichen und Privat⸗Unterricht. b 

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erſchienen: 


I. Manuel Epistolaire 


à Fusage de la jeunesse des deux sexes. 
Recueil > 

de lettres originales, extraites des meilleurs auteurs, enrichi d'une Phraseolo- 
gie epistolaire, d'un grand nombre de themes et d'exercices propres aux imi- 
tations et aux compositions analogues, avec des notes et une collection de 

N bonquets de famille. € 
Ouvrage specialement destine aux Pensionats, Gymnases, Lycdes, etc. 
: par A, Caspari, 

Maitre de langue a l’Ecole real, Lecteur de langue italienne à l’Universite 
royale à Breslau: 


—— 
- oder lere Partie: Lettres pour le premier äge. 
Sammlung ſchleſiſcher Geſchichtsſchreiber. a e. 1999. IIN Bogen, e 14 Oi. 
u der Obige Schrift, zum öffentlichen wie zum Privat unterricht gleich brauchbar, und daher 
en 1 —— vaterländiſche Cultur, ſehr endenden 3 Lehrern und Eltern gewiß eine ſehr willkommene Erſcheinung i 
D gegeben von fein. Es erſcheinen im Ganzen drei Abteilungen, wovon die zweite: Correspondance 
P. G. A. Stenzel, des jeunes demoiselles, die dritte: Correspondance des jeunes gens, a Pusage des 
Geheimen Archiv⸗Rathe und Profeſſor. classes supérieures aux Ecoles, reales, Lyctes, Gymnases, etc. enthalten wird. 
Zweiter Band. f 5 
Gr. 4. 1839. 66% Bogen. Ladenpreis 4 Rtblr. a II. H. A. Brettner's, 
N 2 Ka; 7 r der Mathematik und Phyſik, 
Ein Werk, wie das obige, gereicht eben ſo ſehr dem Land 1 den 8 5 Oberlehrer 4 . 
Herrn Herausgeber, der mit une müdeter Thätigkeit daſſelbe e 3 — guhme; i Leitfaden. bei 5 dem Unterrichte 
n der f 
bleiben. 5 2 Buch bi 2 2 . 
i en⸗Arithmetik, Algebra und e. 
1 — gude er Band die für die Kloſter-, Kirchen: und Sittengeſchichte des dreizehn. ſtaben⸗Arith 3 Kombinationslehr 
er der feet 8 e 5 h. Hedwig und der h. Anna, das ate verb. und vermehrte Auflage. 
Domſti die Chr n Biſchöfe von Breslau (die älteſte Duelle zur Geſchichte des s EVER 
is bEoHik des St. Vincenzſtifts mit fhäßbaren Beilagen, die vom Abt E 


29-1447) 0 Im vori Fa Herrn Berfaſſet die Tre der Au fl 

e des erfaßte und von Späteren fortgeſetzte Chronik des Sandſtifts, Fibi⸗ origen Jahre erſchlen von demſelben Herrn Verfaſſer die te verbeſſerte age 

5 e von Fu 1 „die Reihefolge der Pröpſte 25 Prälaten des Kreuzſtifts des Lehrbuchs der Geometrie für Gymunaſien, Realſchulen 5 ere 
riefe aus dem Iäten bis 16 mmlung hiſtoriſch⸗wichtiger, zum Theil noch ungedruckter ö Bürgerſchulen. Mit 7 Steintafeln. 28% Bogen. 1 Rthl. 8 

Die reſp. Herren Unterze Ins brhundert, und einige ſchaͤtzbare Fragmente. Die von Zeit zu Zeit immer von neuem nöthig werdenden neuen Tuflagen der Lehr⸗ 

zum Ankauf dieſes zweiten, fto rien den erſten Band werden, wie nicht zu zweifeln, auch bücher des Herrn Oberlehrers Brettner ſprechen für ihre Treſflichkeit und große Brauch⸗ 

und bereit zeigen. Möge jeder dag noch intereſſanteren und wichtigern Bandes ſich geneigt barkeit ſowohl beim öffentlichen als Privat-Unterrichte und werben gewiß dazu beitragen, 

e zahlreicher Vieren en, 8 1 — 7 5 Fa genug 1 een iche Wie Lehrer auf ſich er . Gut noch 

wichtiger oriſcher Quellen, urkun nds⸗ und Geſchichtsfreunde die Herausgabe ſo geblieben find, Die ſehr billig geftellten Preiſe er 5 mführun 
Si den, "Chroniken und Denkmale, die in andern Staaten derſelben in Shui! Bache Soref Sax und Komp. in Breslau. 


— TI 


Ediktal-Citation, 

Da die Ausfertigung des zwiſchen dem Do⸗ 
winum Dziersno, Toſter Kreiſes, und der 
derne on cherzunft zu ang ae gen > 
teren Behufs der vorkommenden Re⸗ 
Feraturen der Nalenbl⸗ zu verabreichenden thümer, Se eſtellte Inſtrument als Eigen⸗ | aufge 


Abkommens verloren gegangen, und auf Lö⸗ ernannten Deputirten, errn Ober⸗Landes In einer bedeutenden Provinzial: Stadt 
1 79 dieſes Intabulats angetragen worden] Gerichts ⸗Referendarius Stille zu melden, | Rieberjehlefiens iſt eine neue, hochſt vor⸗ 
che 


o werd A N „ihre Anſprüche theilhaft angebrachte ; . 
en hierdurch alle Diejenigen, wel⸗ ih che anzuzeigen und nachzuwei ws Heechllgkeit An ü mit Schank 


art, Wohn: und Betriebs⸗Geb 


dordber g zu, löſchende Holzfervitut und dae e e fie damit werden präcludirt, 


roßen maſſiven 
otene Inſtrument für amortiſirt du 


den beſonderer 


e ! 1 
. ; onarien, od i iefsin⸗ die gedachte Servitut im Hypothe⸗ | Umftände wegen billig zu verk. 5 
Rates, sub dato Peiskretſcham 5 a aber Anfpeug, zu ng ee Yet) kenbuche wird a ee ee Ernſtlichen Kauflu en echt auf porto: 
5 Gb 18. und sub dato Brieg den vorgeladen, ſich in dem dazu auf Ratibor, den 9. Septbr. 1839. freie Anfragen die nöthige Auskunft das mit 
B. Septbr. 1814 confirmirten, auf dem Gute den 7. Januar 1840, Vormittags um 5 1 dem Verkauf beauftragte r 
Glöde sub Aubrica II, Rr. 2, ex De. II uhr, Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. Commiſſions⸗Comtoir des 
dom 17, Januar 1815 eingetragenen J in unſerem hieſigen Geſchäftshauſe vor dem Zöllmer. Ad. Hübner in Liegnitz. 


— 1518 — 
Literariſche Neuigkeiten, 


5 Sal .. ig bei . 
ug. Schulz und Komp, in Brest 
. Abvehtöftraße Nr. 57. = 
bag ein ie d. Werken der 
atur. Ein Volksbu wahren Er⸗ 
kenntniß Gottes. 10 € er 
Behlen, Real: und Verbal⸗Lerikon d. Forſt⸗ 
und Jagdkunde, in monatl. Lieferungen, 


r. FR 
Werke. te Abtheilung 


Schluſſe derſelben; 3) beim Anfange eines 
Jahres; 4) beim Schluſſe derſelben; 5) in 
der Adventszeit; 6) vor und nach Weihnach⸗ 
ten; 7) in der Faſtenzeit; 8) nach Oſtern; 
9) vor und nach dem Himmelfahrtstage: 10) 
nach Pfingſten; m zu Öffentlichen Prüfungen, 
und zwar beim Beginn und beim Schluſſe 
derfelben; 12) ber Ein eines 

oder Reviſors der Schule. II. Im Aus 
17 1) Zum Geburtstage des Königs; 
2) am Grabe eines Schullehrers; 3) am 
Grabe eines Schulkindes; 4) am Grabe des 


Literarische Anzeigen d 
der Buchhandlungen von Ferdinand Hirt 
in Breslau, Ratibor und Pless. 


Bei Friedrich Fleiſcher in Leipzig find neu Für Landwirthe und ſolche, die es wer⸗ 
Schienen und zu Haben, bei, ie Mann 5 . 3 
Hirt in Breslau, r > de la], Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erschienen 

Franceson, „+ 5 is, und zu haben bei Ferd. Hirt in Bres⸗ 

lengua A AUGEBLUFE hie mit „. lau, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſten 

feiere den Noten) Gr: 8. 1 nil. Cie n Pier. Juhr‘ e Antibor und 
5 . ef! 

W. (Director der Königlich Schuteevifors; 5) umſchretbungen des Bater 


15 Sgr. 

— — Spanisch, deutsches und lech d und landwirthſchaftl. Mas — ͤ VER OR 

deutsch isches Taschenwörter- demie zu Eldena 26), Lehrbuch der 7 Im Verlage von Graß, Barth und 

Landwirthſchaft. 1. Band. 2te Aubth. 1 Komp. in Breslau erſchien; 
FGG i 
ehre. 
Auch unter dem Titel: 

Der laudwirthſchaftliche auzen⸗ 
bau. gr. 8. Preis 1 Thlr. 10 Sgr. 

Das nun vollendete ganze Werk koſtet zu⸗ 

ſammen 4 Thlr. 15 Sgr. 

Die verſchiedenen Ahtheilungen ſind zur 
Erleichterung der Zn Pele und zur Aus⸗ 
wahl des für Jeden Intereſſanten auch ein⸗ 
zeln zu haben, nämlich: 

I. Bd. 1, Abtheil.: Pflanzen⸗Produk⸗ 
tions⸗Lehre oder allgemeine Grund⸗ 
ſatze des Ackerbaues. a 1 Thlr. 

2. Bd. 1. Atheil.: Die landwirthſchaft⸗ 
5185 Hausthierzucht. à 1 Thlr. 
17 


Sgr. 

2. Bd. 2. Abtheil.: Landwirthſchaft⸗ 
liche Betriebslehre. à 1 Thlr. 

Ich ſchätze mich glücklich, den vielen Freun⸗ 

den des vorbenannten Werkes endlich die fo 


lange erwartete Abtheilung darbieten zu kön⸗ 
nen, und bin überzeugt, daß derſelben eben 
ſi 


utsch-span 
buch. 2 Bände. (100 Bog.) 3 Rtl. 
Vogel, Dr. Carl, (Director der 
Bürgerschulen in Leipzig), neues 
englisches Lesebuch, zunächst für 
höhere Bürger- und Handlungs- 
schulen bestimmt. Zweite Auflage. 
Gr. 8. cart. 26½ Sgr. 5 
— — Cours preparatoire de 
la langue frangaise. Oder metho- 
disch geordnete Lese- und Ueber- 
setzungsübungen für die ersten An- 

‚ Sänger der französischen Sprache. 
Dritte Auflage, 16. Geb. 5 Sgr. 

Dickens, Ch., (Bo) Complete 
Works. Vol. III., containing: Oli. 
ver Twist, compl. in 1 Vol. — IV. 
— V. cont. The Life and Adveu- 
tures of Nicholas Nickleby. compl. 
in 2 Vol. Subser.-Pr. jeder Band 
1 Rılr, 

Marryat, Cap. Complete Works, 
Vol. XII., containing: The Phan- 
tom Ship, compl. in one Vol. 
Subser.-Preis 1 Rilr.. 


Bei Liebmann und Comp. in Ber: 


Bi 


ern ’ 
Einübung der polnischen 


men worden, einer ſyſtematiſchen Ordnung vom 
zu 
und nirgends einer Regel vorzugrei⸗ 
umſtand Pa 
ücher un e haben. x tung 


ufl. * 
ür, Geſchichte Napoleons und dere gro⸗ 
Sete dene im J. 1812. 2te Auflage. 


d. landwirth. Baukunſt. 2 
Taf. zie Aufl. 4 a 

ie die Herren Deſtillateure, 
aufleute, Gaſtwirthe u. ſ. w. 


Bei A. F. Schultz in Berlin, Stralauer 
Straße Nr. 12, iſt neu erſchienen, und da⸗ 


die den debe de en e Aufnahme zu Theil 
werden wird, deren die früher erſchiene⸗ 
l nen Theile zu eyfreuen hatten. 
dinand Hirt in Breslau, Naſchmarkt! Darmſtadk, uguſt 1839. > 

C. W. Leske. 


So eben iſt erſchienen und zu haben bei 
Ferdinand Hirt in Breslau, Naſch⸗ 


markt Nr. 47, für gi Uhl 105 3 t 
ibor un irt 


ur Erlernung der polniſchen Sprache, ſondern 
Ein Cyclus orientaliſcher Erzäh⸗ 5 9 5 p 
lunge vormals Juhr in Natibo 
Pleß? 


ſelbſt gegen portofreie Einſendung von 2Kthl. ewand 
Pr. ort nur auen zu abe Ber Saat mt einer IE To 
Wie praktiſche Deſtillirkunſt Sar 

vollſtändige Anweiſung zur Anſerti⸗ 
gung aller einfachen und doppelten dete 
weine und Liqueure, Macaftas, Cremes u. 


| durch e Bei. Graß, Barth und Co in 
Amden Wege durch Destillat auf Breslau if erfhienen und in allen Buche 
wa Veg ation, und der handlungen zu haben: 


Von der Natur 


ſicherſten und bewährt 
rohen Branntwein 2 Be m 40 und 0 
Geſundheitspflege des Weibes 
in körperlicher und geiſtiger Beziehung 
1 


als 
Mädchen, Jungfrau und Fran, 
Zur Belehrung für Nichtärzte. 


Von 
Dr. Siegfried Ruppricht. 
nel 8. leg. broch. b r. ch 
pra. Jskalt z 1. Cap. Das Madden und 
e Jungfrau. — 2. Cap. Geſundheits⸗ 
1 derfelben. — 3. Cap. Die Frau. — 
«1. Die Naturgeſchichte des Weibes, $. 2. 
Von der Verſchiedenheit des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts in Beziehung auf das Klima und 
die verſchiedenen Menſchenracen. §. 3. Von 
der Natur und Eigenthümlichkeit des Weibes. 
$. 4. Das Weib von geiſtiger Seite in Ber 
ziehung auf ihre Geſchlechtsbeſtimmung [und 
ihre Stellung im bürgerlichen Leben. — 
Cap. 4. — Geſundheit derſelben. — Cap. 5. 
5 bejahrte Frau und ihre Geſundheits⸗ 
ge. 


ungen. 

Aus dem Engliſchen ir Miß Pardoe in 
von W. Alexis und J. Neumark. Drei| 8 

Urania. 


Bände. Feines Maſchinen⸗Papier elegant 
Neue Folge. Zweiter Jahr 8 
3 ci Jahrgang 


geheftet. Preis 2%ë 
Das Werk, aus der Feder einer der aner⸗ 

kannt geiſtreichſten Frauen Englands, läßt den 

Leſer die intereſſanteſten Blicke in die Ge⸗ J Felix Mendelsſohn's. 
heimniſſe der türkiſchen Frauengemächer thun, 8. Auf feinem Velinpap. Eleg. kartonnirt. 
und erhält nebenbei die Spannung durch eine|l. - = 2¹ j 

ieh der wache 07 1 orientaliſche ege⸗ rie. Von A. von Stern⸗ 

benheiten, welche hier in der phantaſtereſchen, berg. — 11. Die blaue Blume. Novelle von 

eigenthümlich naiven Darſtellungsweiſe des Jullus Moſen. — III. Angelika. Aus den 

Morgenlandes wieder erzählt find. Das Buch Papieren eines deutſchen Edelmanns. Von 

hat bekanntlich den Beifall des türkiſchen Ge: Th. Mügge. — IV. Ein Frühlingstraum. 

fandten in London, Reſchid Paſcha, im hohem Novelle, nach den Mittheilungen eines Freun⸗ 

Grade erhalten (ſtehe Preuß. Staats⸗Zeitung des, von Eduard von Bülow. — V. Der 

Nr. 173 vom 24. Juni d. J., Artikel London) Todte von St. Anna's Kapelle. Ein Erimi⸗ 

und bildet ein würdiges Seitenſtück zu den nalfall. Nach Akten und brieflichen Mitthei⸗ 

berühmten Erzählungen der „Tausend und lungen erzäblt von Otto Ludwig. 

eine Nacht“. Für die Gediegenheit der deut⸗ 


Von den frühern Jahrgängen der Urania 
. a ou 2 San. f die im Laden⸗ 
5 5 - 5 eiſe thl. 7½ r. koſten, ab 
In der Balz ' ſchen Buchhandlung in But? ar ae 115 mh a 5 ai 4 = 
art ift fo eben erſchienen und zu haben, in einzelne Jahrgänze zur Gomyiiizung: für 
abe e 47, Per war und eng, Ader. V0 cen Gögelafen werben, 
d 80 chulz u Leipzig, im September 1839. 
lz, Goſohorsky, Korn, Leuckart, Schulz u. 8, * 
. Weinhold: r 4 Em F. A. Brockhaus. 
Marianne Strüf's 


17 * r 
vollſtändiges Kochbuch 
für alle Stände. 

Mit einem Titelkupfer, einer Zeichnung und 
einer Maß⸗ und Gewichtstabelle. 
Groß Oktav. Velinpapier, elegant gebunden. 
Preis 1 Rtlr. 
rger neue . 1839, Nr. 
0 uch 


ſchen Uebertragung bürgen die Namen der 
Herren Ueberſetzer. 


Für Ziegelei⸗Beſitzer, Kalk: und Gyps⸗ 
brenner. 
Bei Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſten bei 
irt vormals Juhr in Ratibor und 
irt in Pleß iſt zu haben: 
„Eh. R. Gebhardt: Das Ganze der 


Ziegelfabrikation, 


ſo wie der Kalk⸗ und Gypsbrennerei. 
Enthaltend die Fabrikation der Fließen, Back⸗ 
ſteine, Dachziegel, ſo wie auch der feuerbe⸗ 
ſtändigen Backſteine für Glas ⸗, Porzelan⸗, 
Hoch? und alle diejenigen Oefen, in welchen 
ein hoher Feuersgrad unterhalten werden muß, 
nebſt genauer Beſchreibung der dabei gebräuch⸗ 
lichen und erforderlichen Maſchinen und Brenn⸗ 
öfen. Nach den neueſten in Frankreich, Eng⸗ 


a Bekanntmachung, 
betreffend die Veräußerung des Erbpachts⸗ 
Vorwerks Prauske im Rothenburger Kreiſe, 
Das im Rothenburger Kreiſe belegene, zwel 
Meilen von der Kreisſtadt Rothenburg, vier 
Meilen von Görlitz und vier Meilen von 
Bautzen entfernte, zum . . 
N rau 
Zweite verbeſſerte Auflage. e e erer Beſtimmung im 
Preis geh. 10 Sgr. Wege des öffentlichen Meiſtgebots anderweit 
dem verdienten verewigten Hrn. zu Erbpachts rechten veräußert werden. 
fer hierſelbſt verfaßte Werk fehlte Das Vorwerk enthält: 
Jahren; da indeß wiederholte 18 Morgen — Au. ⸗R. Acker, 
a 5 


Im Verlage von Gra Barth und 
Komp. in Breslau if aaf erſchienen: 


Gebete und Lieder 


zum Gebrauche 


in Land und Bürgerſchulen. 


land, Holland und Deutſchland gefammelten . 

Erfahrungen. Ein nützliches Handbuch für 11 535 in 

jeden Ziegelei⸗Beſitzer, insbeſondere für Die: 3 en 
jenigen, welche die Fabrikation der Ziegeln ein 15 — 1095 — 8 uſtellen Wege 
im Großen betreiben wollen. Zweite ſehr 0 Unlanb. 0 


u 
Das auf dem Vorwerk vorhandene lebende 
und todte Inventarium wird mit verkauft. 
Terminus lieitationis ift auf den 
20. November dieſes Jahres 
anberaumt worden und wird im Amts hauſe 
a0 N N zu 2 
0 au e werden zu en 
en $ b Beneke e daß Jeder, welcher als 
ge Gebete und Ficitant auftreten will, ſich zuvor bei dem 
nSchul: | Kommiffarius über fein Zablungädermögen 


verbeſſerte lag Mit a Abbildun⸗ 
1 hl. 


gen. Preis 1 9. beſtimmte dies die 


zweite Auflage von 


Im Verlage der unterzei 
Kan if fe 00 iterzeichneten Buchhand⸗ 


markt Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt 
Pietz Juhr in en Hitz in 


Für 


gegangen hu gawieſen ſei. Wodurch ſich 


dieſes Hand ders ei dem 0 . y n 
want der. ned Glgang, | über wi 5 ue, dente A dec dare ee n 
wom ich ehandlung in Druck, Pa⸗ der Religions: Wiffenfchaft und den Geiſt ung auf a aba inter, — a ober da in ee . 


Jahreszei | 
hreszeiten Lieber: Coupons bei der 2855 . Pemänen Rent 


pier, Stich und 0 n 
unferer Zeit berührende Gegenſtände ebete; 2) bei den ö 
. 1 N n i ) | 
me Druiden] ee 
geſhene ſehr geeignet f. Ana 2 arg- Metropslitan in Felsberg, - Saal derfiben, — Kunze anne l. ge "Die eee wege für ben ® 
Kl. 8 Preis un Sgr. f beſondere Zeiten und Veranlaffun- bönden in unferer gnanz-Regiffrasur und 


8 eg 
J. euckhardt'ſche Hoſbuchhandl.] gen: 1) beim Anfange der Woche; 2) beim dem Domäven, Beamten Matthät in Mietfeher 


Karl Suckelſchen Grundſtücke Nr. 221 zu 


j icklichen Zeit eingefehen werden. ? u 
BE n 
N 7 ’ 
— ae e e vom 20. Juni 1830 auch auf das abge⸗ 


zur Beſichtigung anzuzeigen und ihnen alle 
Je Kucbeef a 


t zu ertheilen. zweigte Faͤrber Traugott Jägerſche Grund⸗ 


. den 18. Oktober 1839. 7 — Kr 309 zu Liebau eingetragen wor⸗ 
1215 \ 2 0 n iſt; 0 5 

.. ... 2) 420 Spater fätef. Termingeid laut Rauf 

Steuern, Domänen und Borken. brief, welche nach Lage der — 

Scharfenert. aus dem Kaufkontrakte vom lo at 

. Pr e 3 auf dem 2 . 2 
| 3 Güter Sieben: nton Glaſer Nr. 5 

a Mehr Bea der Güter Klein⸗ den Verkaufer Franz Joſeph Hoffmann 


reibau, der verſtorbene ohne Ausfertigung eines! eee 


Wandriß und 8 ; 
Ponin von 8 eingetragen worden ſindz 
0 en u Gr bein, dem 15 3) erg gar ku En ra 
A Le 7 7 x A age 7 
Wilhelm Grafen von Ponin⸗Poninsky welche na „ 
untern 24. Mig 1524 auf die Güter Sn. Aaenffeneale vom 23. Ara 1705 für 


24. März 1824 auf die Güter Sie⸗ 
— 2 nebſt Zubehör, Klein⸗Wandriß und 
Kreibau sub Rubrica II. eingetragenen Kon: 
trakt geſchloſſen, nach welchem er demſelben 
die Verwaltung und Bewirthſchaftung der ge: 


rkäufer Sigismund Hannig auf 

— . —.— des Käufers Hans Jo⸗ 

ſeph Hannig Nr. 19 zu Dittersbach ein⸗ 
etragen worden ſind; 

Thaler ſchleſ. rückſtändige Kaufgel⸗ 


üter nebſt dazu 6 x 3 2 ] . 
Wer 5 er Beth und Widgets . der, welche für den Bauer 1 
ventarkum und Forffnusungen mit der Befug. Emmer au Iſchopsden Fael Sy beerſche 
niß üderlaſſen hat: dieſelben nach Gutdünken 6, Juni 1806 auf da ne pi di 

Baderguth Nr. 46 zu Tſchöpsdorf ohne 800 


u veräußern, die Kaufkontrakte in eigenem 
amen abzuſchließen und zu verlautbaren, den 
Beſistitel zu übertragen und alles diesfalls 
Röthige bei der Hypothekenbehörde in Antrag 
zu bringen, ingleichen die Kaufgelder in Em⸗ 
pfang zu nehmen und darüber rechtsgültig zu 
quittiren, jedoch mit der im F. 17. des ger 
nannten Vertrages enthaltenen ausdrücklichen 


Ausfertigung eines Inſtrumentes einge⸗ 
tragen worden find; 5 
40 Thaler Darlehnskapital, welches für 
die Mariane Keller in Liebau (pater ver⸗ 
ehelichten Hauptmann v. Grimm?) auf 
dem Tobias Hoffmannſchen Bauergute 
Nr. 21 zu Lindenau laut beigebrachten 
Inſtrumentes vom 10. Dezember 1804 


5) 


Feſtſetzung, elbe nicht befugt fein foil 3 : 
die geba ken © ne ee — 23 eingetragen worden ſind, Erben Gef 

Das zweite dieſes es iſt als die genannten Inhaber, deren Erben, Del 
verloren a bag ſionarien oder die ſonſt in deren Rechte ge⸗ 


treten ſind, ſo wie alle Diejenigen, welche 
6) an das Hypotheken⸗Inſtrument vom 13. 
Juli 1790 über die dem Drechsler Pan: 
taleon Gläſer zu Liebau aus dem Ver⸗ 
mögen feiner abweſenden Schwägerin 
Barbara Grallertin aus Forſt dargelie⸗ 
henen, und für die Letztgenannte ex de- 
füde Pr 5 Juli 1796 auf dem Grund: 
angeblich bezahlten 15 Thaler 12 Sgr. 


ſchleſ., 
und die zu löſchende Poſt als Eigenthümer⸗ 
Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 
haber Anſprüche zu haben vermeinen, hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen drei Monaten, und 

ä in dem auf 

e a, e. Vormittags 10 uhr, 
vor dem K. Land⸗ und Stadt⸗Richter Herrn 
Kube an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten 
Termine ihre Anſprüche anzumelden und die 
weitere rechtliche Verhandlung, ausbleibenden 
Ues aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 

0 rden ausgeſchloſſen, das verlo⸗ 


ſtrument h 
Pfand: oder fonftige 
zu haben glauben, 

ib 3 Monaten, 
auf 


den 3. Dezember d. J. Vormit⸗ 
tags um 11 uhr 

vor dem Herrn Dberlanbesgertäts ätsferenint 
Schuhmann anberaumten Termine ihre 
Anſprüche entweder in Perſon oder durch ge: 
ig Bevollmächtigte, 2 ihnen bei etwa⸗ 
niger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Werner, Juſtizrath Roſeno und Juſtiz⸗ 
rath Neumann vorgeſchlagen werden, an⸗ 
zumelden, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die Aus bleibenden mit ihren etwanigen An⸗ 
bean der, auf das Grundſtück präkludirt und 
as Inſtrument ſelbſt für amortiſirt erklärt 


werd 


EN 4 zur 


23 


ME 


schwelgen auferlegt 


kürt, bie ſämmtlichen 
ihnen ein ewiges Still 
werden wird. 
Liebau, den 10. Auguſt 1839. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Jüngling, v. o. 


Oeffentliche Vorladung. 

Auf — 3 der verehelichten Tiſchler 
Borreuther, Thereſia geb. Metzker, zu 
Neiſſe, wird deren Ehemann, der Tiſchler 
Johann Vorreuther, welcher ſich vor vier 
Jahren von Neiſfe entfernt hat, hierdurch öf⸗ 
ſenklich aufgefordert, von feinem Leben und 
Aufenthalte binnen 3 Monaten Nachricht zu 


Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Subhaſtation des Rittergutes Seiffrodau 


Len, fpät aber in dem peremtoriſchen * anſtehende Licitations⸗Termin hinweg⸗ 
ermine Breslau, den 1. November 1839. 
den 7. Dezember 3 5 Vormittags Der erſte Senat des K. Oberlandesgerichts. 


um 11 uh 3 
in Hiefiger Gerichteſtelle, in der Fürſtbiſchsſt. 
z auf dem Dome, vor dem Hrn. Con- 


Hundri ch 
Holz⸗ Verkauf. 


ſiſtorialrath Rath zu, erſcheinen, auf die don! In denen zu den hieſigen Stadt gütern ges 

De genannten Gbeſrau —— 3 175 I en Forſten ſollen die für das Jahr 1839 
f 4 9 

— —— an — —— . nutzung kommenden Holzſchlage, und 


und dann die weitere Verhandlung der Sache, 
beim Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er 
der in der Klage angeführten Thatſachen für 
geſtändig geachtet, und was demnach den Ge⸗ 
ſetzen nach katholiſchen Grundſätzen gemäß iſt, 
gegen ihn erkannt werden wird. 
reslau, den 19. Juli 1839. - 
Fürſtbiſchöfl. Conſiſtorium I. Inſtanz. 


in Ranfern, Breslauer Kreiſes, den 18. 


5 Novbr., 
in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, den W. 
x Novbr., und i : 
in Niederſtephansdorf, Neumarkter Kr., 
1 den 2. Dezbr. a. e. 
im Wege der Licitation verkauft werden. 
eng 9 e . 
7 ' Steinkohlen⸗ im erſten und dritten Revier in Ei⸗ 
* g. b chen⸗ und Buchen⸗Stamm⸗ und Nushol;, fo 
Behufs Verdi wie in verſchiedenen Unterhölzern im zweiten 


Verding i ieferung von 
2100 Tonnen le der an dagegen in Kiefern⸗Bau⸗ und Brenn: 


hieſigen ſtädtiſchen D chi d zur PO 

Bepeisung des ee Gomnofiln. Kaufluftige werden daher hiermit eingela⸗ 

des Löſchſchen Krankenhauſes haben wir ei⸗ den, ſich an gedachten Tagen früh um 9 uhr 

nen ige RR 2 . een Seed h zu melden. 
au Nov au, den 17. Oktbr. 1839. 

anberaumt. ember 1839 


Die ſtädtiſche Forſt⸗ u. Oekonomie⸗Deputation. 
Lieferungslu ige, wel 500 
tion zu — — Rthlr. Kau⸗ 


Gütergemeinſchaft⸗Ausſchließung. 


werden da 5 
durch einpelaben, ſich gedachten daher hier, 
ittags II u Tages Vor- Der penſionirte Gensd'arm und conceſſio⸗ 
mittag dr auf dem rathhäusli - nirte Thierarzt Franz Kupper zu Klodebach, 


Grottkauer Kreiſes, und ſeine Frau, Veronika, 
. Zirz, haben die zu Klodebach ſtatt⸗ 


vor uns ausgeſchloſſen, welches dem Publiko 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Reiſſe, den 0. Oktober 1839. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Bechau. 


Ober⸗ mei Bürgermeifter und N 5 

2 Er ch 8 — — Leſer, welche ſich für den 

0 e Plemgen, wage ühlt. de gd enn Dr. Lela Hin 

an hierdurch alle Diejenigen, welche ſichtlich der Homs e hat, ö. 

Wees ange dachi Gee e of Fe ee, Bär 
n 2 „ Mts. ei 

9 150 letzten Artikel des Herrn Br. are % 


Darlehnskapital welche für 
a. Maria Bräuniger auf dem 


1519 


zu Liebau eingetragenen, 


aufgehoben iſt, und deshalb der auf ben 5ten | 


nbende allgemeine eheliche Gütergemeinichaft | — 


gutes Beinſchwarz 
ſtarken Korn, find im dilligſten Preis ab: 


zulaſſen. Wo? ſagt Herr 
B. G. Münzenber et, 
Reuſche Straße Nr. 19. 


— — —]U— — 
Es wird zu Weihnachten eine Wirthſchaf⸗ 
geſucht, welche 


Guts⸗Verkauf. 


Das im Neumarktſchen Kreiſe gelegene, 
von Liegnitz, Jauer und Striegau 3, und. 
von Maitſch an der Oder 1½ Meilen ent⸗ 
fernte Rittergut Obſendorf mit Antheil Buch⸗ 


wald, ſoll wegen Familien⸗Auseinanderſetzung 


in Termino 


9. mber d. J. Vorm. 10 
den 19. Dezember d. J Wohn. 


in den Zimmern des hie ſigen Dominial⸗ 


Gebäudes an den Meiſtbietenden verkauft 


werden. 


Im Allgemeinen wird hier nur bemerkt: 


— nähere Auskunft ertheilt auf portofreie 


ufragen das unterzeichnete Dominium — 
Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude find in gu⸗ 


tem Zuſtande, größtentheils neu und mehrere 
davon, wie insbeſondere auch das Wohnhaus, 
maſſiv. — Das Ackerland iſt ſehr gut und 
fruchtbar, und beträgt die Ausſaat nach ei⸗ 


ner mehrjährigen Fraction über Winter 401 
und über Sommer 455 Scheffel Preußiſch 


Maaß; — ein Gleiches gilt von den Wieſen, 


die gegen 20 vierſpännige Fuder Heu, und 


von dem Buſche, der den Bedarf an Brenn⸗ 
holz liefert. — Das Inventarium iſt vollſtän⸗ 


auch feparat verkauft werden. 
Obſendorf, den 30. Oktober 1839, 


Buchwald. 


Bad Verkauf. 
Kiefern⸗Bauholz⸗St 


nick, ohnweit Auras. 


nen Bauer Tilgner in Kunzendorf 
melden. 5 
Nimkau, den 24. Oktober 1839. 


i Der neue Tabak, 
a 


pro Pfund 10 Sgr., 


meiner Niederlage 
zu Neiſſe, 


Mayer, 
Die Tabakfabrik von 
Auguſt 


im goldnen Löwen. 


billigen Preisen: x 


Büttnerstr. Nr. 6. 


Polyrander:, 
Maha oni⸗ 7 
Zuckerkiſten⸗„ 
Kirſchbaum⸗ und 
Birken⸗Meubles 


ſoliden Preiſen: 


Spiegel⸗Handlung des 


Ring Nr. 60. 
Mehrere 


terin von mittleren 

gelblich die Müchwi older alſihe 
Nähere Auskunft Schloßſtr. Nro. 2, 

gens zwichen 9 und 10 Uhr. 


beim Kaufmann Herrn J. 


g, worunter eine veredelte Schaafheerde von 
Stück — nach dem Extrage des Gutes 
kann jedoch die Heerde um 2 bis 300 Stück 
noch vergrößert werden, — Außerdem gehö⸗ 
ren zum Gute die Brauerei und Brennerei, 
auch die Kretſcham⸗Nahrung. Letztere iſt je⸗ 
doch erſt zugekauft worden, und konnte daher 


Das Dominium Obſendorf mit Antheil 


aͤmme in vorzüglicher 
Güte und ausgezeichneter Länge, von Balken⸗ 
ſtärke abwärts, werden jederzeit preiswürdig 
verkauft: im herrſchaftlichen Forſte zu Ober⸗ 
Hierauf Reflektirende 
wollen ſich entweder bei Unterzeichnetem in 
Nimkau, oder bei dem mit Auftzag verſehe⸗ 

ei Auras 


Tilguer, Holzhändler. 


Manilla⸗Canaſter, 


leicht und herrlich im Geruch, 
et freut ſich einer lebhaften Ab: 
nahme, und iſt zur Bequem⸗ 


keit dei ” Swärti: 
. 8 ie ie) 


G. 


zu gleichem Preiſe zu haben. 


Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, 


Patent- Schroot 


aller Nummern, in ½ Ctr.-Beuteln u. 
5 Pfd-Dütten empfiehlt zu möglichst 


Ferd. Scholtz, 


empfiehlt in größter Auswahl, nach den neue⸗ 
fien Zeichnungen, aufs ſoäddeſte gefertigt, zu 


die Galanterie -, Meubles⸗ und 


Joſeph Stern, 


hundert Centner ſchönes und 
in feinem und 


Mor⸗ 


Die Meldungen zu meinem a 74 5 e 
bitte ich ergebenſt, von Morgens 8 bis ar 
tags 2 uhr in meiner Wohnung, Altbüßerſt 
Nr. 15, gütigſt machen zu wollen. 

N driter, 
Univerſitäts⸗Tanzlehrer. 


Anzeige und Einladung. 

In dem, durch Entfernung des Billards in 
ein Nebenzimmer, hinlänglich geräumigen und 
freundlichen Geſellſchaftsſaale meines Etabliſ⸗ 
ſements werden dieſen Winter hindurch, an 
heitern Tagen, zweimal wöchentlich, und 
zwar vom aten d. M. ab, jeden Mittwoch 
und 1 8 Nachmittags Konzerte ſtatt⸗ 
finden, Indem ich zu zahlreichem ni 
derſelben ergebenſt einlade, verſichere ich, d 
ſtets für eine behagliche Temperatur des 
Saales beſtens geſorgt fein ſoll. 


Ho mu, C jer 
in der Beſitzung des Hrn. aufm. 
n ae Al- eden ale Thun 
Das Sonutags:Kränzel im Horp- 
kretſcham nimmt diefen Sonntag, als den 


3. November. feinen Anfang. 
Die Vorſteher. 


Redoute 


in dem neu dekorirten Saale des Hotel de 
Pologne Sonntag den 3. Novbr. Anfang 8 
Uhr. Wozu ergebenſt einladet: — 


ſcheck. 
Concert 


Po 
Sonntag den Zten, im Saale zur Lindenruh, 
wozu ergebenſt einladet: Springer. 
Morgen, Sonntag den 3. Nov, findet das 


erſte Flügel⸗Konzert 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet: 
Galler, Koffetier, 


f zur Erholung in erofß. 
Ausſchie eben 
von Sum, Au n den 


2. Rovbr. ladet ergebenſt ein: 5 
W. Arendt, Koffetier, Matthiasſtr. 75. 


Wurſt⸗ Picknick 
Montag den 4. Novbr., wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet: Lange, 


im ſchwarzen Bär in Pöpelwitz. 


Großes Silber⸗Ausſchieben 
wird Montag den 4. November fortgeſetzt. 

Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 
Kürſchnerwaaren⸗Ansſchieben, 
erſter Gewinn ein Pelz, Montag den 4. Nov. z 
hierzu ladet eat 2 0 


Eröffn 


Ka 50 hof enannt, Few WI 
De en an, un 
nem rſt⸗Abend⸗Eſſen auf morgen, S 2 
den 3. Monde. Höfe nn tg 
teberofsfy, Gaſtwirth. 
Demoiſelles, welche im Putzmachen geübt 
find, finden ſogleich Beſchäſtigung in der Putz⸗ 
handlung Ohlauer Straße Nr. 8 im Rauten⸗ 
kranz. Auch werden Mädchen zum lernen an⸗ 
genommen. 


> 0 9 
: Rasırsteine, 
; benannt. 5 
Da vidsteine, 
ſind wiederum vorräthig in der Niederlage 
Karlsſtraße Nr. 42 im Comkoir. 
e Vorſchriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 
rien werden gegen mäßiges Honorar ange⸗ 


fertigt von S. G. Steiner, 
Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Pflaumbaumne Haͤhne 


ſind zu haben große Groſchengaſſe Nr. 2, beim 
Drechslermelſter lter. 


— zz äää—_______— 
35 Maſchen Goldperlen f. 1 Ntlr., 
das Str. Lammwolle 5 Pf., Stickmuster & 5 
Sgr., im Ausverkauf goldene Radegaſſe Nr. 1. 
Auch kann daſelbſt eine Stube für einen of 
zwei Herren, mit oder ohne Meubles, 
zu beziehen, nachgewieſen werden. 


Blllard Balle 
in größter Auswahl — o lter. 
— — 


Eine kleine glatthärige, braune Wachtel: 
hündin mit weiber ea und Bauch, einem 
weißen Streifen um den Hals und weißen 
Pisten iſt heute den I. Nov. verloren gegan⸗ 
gen. Es wird gebeten, biefelbe gegen Beloh⸗ 
nung Ning Nr. 52, 2 Stiegen, abzugeben. 


AT 
ürgerwerder, Werderſtraße N N N 
guopmungen für Herren Ba 


Zu vermiethen ift das Kaf 8 
Bee 1 am Ph Nr, 
vo ab, entw be 
Kaffeefchant oder einer 8 1 — 
beiden Zwecken entipricht, — und —. 5 
ternehmer ſich deshalb an den Maler Schmidt, 
Mühlgaſſe, Sand Nr. 21 zu wenden. 


. Auch bin ich ſo frei, darauf aufmerkſam zu machen, daß bei mir täglich 5 


Wein u. Rum pandlung, Biſchofſtr. Nr. 3. 


....ãĩ ͤðâu 
Neue Buchdruckerei 


von 


Publikum beſtens zu empfehlen. 
ſetzt mich in den Sl 8 
gute Arbeit, Pünktlichkeit in deren Ausführung, ſehr billige Prelfe und ſtrenge Reellitat werde ich es mir beſonders 23 


eee eee 
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Kaleidoskopiſche Vor⸗ 


ſtellungen am Kreuzhofe 
ſind heute und täglich mit neuen 
u. ſehenswerthen Gegenſtänden 
zu ſehen. Anfang um 7 uhr. 


Sendung in Hänge⸗, Tiſch⸗ und Arbeitslampen und em⸗ Cigarren Canaster 
in %, Pfd. Paqueten, à . pro Pfd, 


empfiehlt als neue, von Herren Er- 


Joſeph Stern, Ring Nr. 60 1 


8 na Lei . Di 2 2 M 5 Büttnerstr. Nr. 6. 
> ge 90 5 anufaktur, Wein⸗ und Rum⸗Verkauf. 
letzt E. F. Alexander, Hummerei Nr. 39. Nheinlcndiſche,Franzſiſche ungarische, Spa, 

Bei der in neueſter Zeit ſtattgefundenen Erweiterung meiner Manufaktur habe] niſche und Portugieſiſche Weine, Rum, Arrac 


ich nunmehr die ſtehende Einrichtung getroffen, daß ſich ſtets zwölf bis vierzehn und Gognac, in den beften Gattungen eme 
ſteh . . hi 8 pfiehlt und verkauft bei kleinen und 
vollkommen fertige, in Polyrander>, Zebra⸗, Mahagoni⸗ und Kirſchbaumholz gear⸗ S. zu den billigften Preisen: m 


beitete, mit der bisher gewöhnlichen Dämpfung, als auch mit der Streicher: 
ſchen Patent⸗Dämpfung verſehene Flügelinſtrumente vorräthig rege Joh. Friedr. Rackow, 
neben der höchſten techniſchen Vollendung und äußern Eleganz auch jederzeit eine Somtoie, Biſchoſſtraße Nr. 3. 
mindeſtens dreimonatliche muſikaliſche Pflege genoſſen haben. Die) In Kommiſſion empfing ich 
Erfahrung hat mich hinreichend überzeugt, daß nur auf dieſe Weiſe die Reinheit 160 Centner f. mittel Blei: 
und Dauerhaftigkeit der Stimmung mit Sicherheit erzielt werden kann, und ich darf weiß, und offerire dieſen Ar⸗ 
hoffen, daß die geehrten Abnehmer in dieſer Einrichtung eine weitere, nicht unwill⸗ „ 5 rn x 5 
kommene Garantie für die Güte meiner Fabrikate zu erblicken geneigt ſein werden. tikel zu einem auffallend bil⸗ 
ligen Preiſe zur geneigten gũ⸗ 
tigen Abnahme. 


Breslau, den 2. November 1839. 
nennen 5 
Ludwig Tralles, 


Hiermit erlaube ich mir ganz gehorſamſt anzuzeigen, daß ich am 1. Ok⸗ 
tober c. a. den 


Gaſthof zum blauen Hirſch, 
Ohlauerſtr. Nr. 7, nahe am Ninge, 
übernommen, und daß ich Alles angewendet, was zur Bequemlichkeit und 8 
Eleganz erforderlich iſt, und ſtets bemüht ſein werde, mir das Wohlwollen 
meiner geehrten Gäſte dauernd zu erhalten. 2 

Zugleich erlaube ich mir noch zu bemerken, daß ich den daſelbſt befindli⸗ 3 
chen großen Saal neu malen und geſchmackvoll dekoriren ließ, und empfehle 
daher denſelben beſonders zu Hochzeiten, Bällen, Konzerten ꝛc., wo ich mit 
den vorzüglichſten Speiſen und Getränken zu möglichſt billigſten Preiſen auf⸗ 3 
warten werde. 


Die größte Auswahl 
von Polhrxander⸗ und Maha⸗ 
goni⸗Meubles, ſo wie auch in allen 
andern Holzarten, empfehlen zu billigen 
Preiſen: 

Bauer & Komp., 
Naſchmarkt Nr. 49, im Kaufmann 
Pragerſchen Hauſe. 

RG 


IEISERKNO ENTER 
5 Bekanntmachung. 


2 


table d’höte und à la carte geſpeiſt wird, und bitte um gütige Beach⸗ 
tung. Breslau, im Oktober 1839. 


Dominik Burakowski. 2 
TFT 
Guts⸗Verkauf. legen no Ion wehe, Wi abet 


„Wegen plötzlich eingetretener Familienver- | auf meinen Namen Schulden zu machen, fo 
hältniſſe fol, ein Rittergut auf der linken erkläre ich hiermit ausdrücklich und öffentlich, 
Seite der Oder ſofort für einen civilen Preis] daß ich nie mehr für dieſelbe etwas bezahlen 
Ohlau, we 2. November 1839. 


155 Termin Michaeli d. J. habe 
ie r 
Brauerei meines Vaters, 
Schmiedebrücke Nr. 17, 

zu den vier Löwen genannt, & 
für meine Rechnung übernommen, 
und erlaube mir gleichzeitig mit 
9 dieſer Anzeige die freundliche Bitte, 8 
mich in meinem ganz neu und 
zeitgemäß decorirten Lokale, deſſen & 
Eröffnung Sonntag den 3. No⸗ 
vember ſtatt hat, geneigteſt zu be⸗ 
dſuchen. 


RR 


verkauft werden, Daſſelbe enthält über 4000 werde. 
Morgen Areal, worunter bedeutender Forſt ch röter, 

— eee a Bauen: — 75 Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Executor. 
nd gegenwärtig zwiſchen u. tück x 

m 2 at Rindvieh ſo wie über- Alle Arten Wand⸗ und Tiſch⸗uhren werden 
haupt das lebendige und todte Inventarium gut und billig gereiniget und reparirt bei 
im beſten Zuſtande. 800 Rthl. Silberzinſen, Alexander, Weißgerber⸗Gaſſe Nr. 7. 
robothſame Bauern, wie auch Dreſch⸗ und] Die anerkannt ächten Malzbonbons für 
Hofegärtner. Das herrſchaftliche Schloß fo| Huftende und Bruſtkranke, fo wie alle andere 


88908308 


2 


oO 

3 Ernſt Kup. 5 
OHR gendngndgs 
Carlsſtraße Nr. 42 iſt eine geräumige trok⸗ 


kene Remiſe zu vermiethen. 
im Comtoir baſelbſt. = 


wie die Wirthſchaftsgebäude find maſſiv und Arten Konditorwaaren, nebſt feiner Gewürz: 
im beſten Bauzuſtande. Nähere Auskunft | Chocolade, empfiehlt in vorzüglicher Güte und 
hierüber ift das Commiſſions⸗Comtoir des auffallend billigen 
oſ. Gottwald zu Breslau, Taſchenſtr. E. 
r. 27, zu geben beauftragt. 


reiſen: Das Nähere 


Erzellitzer, 
5 Neue⸗Welt⸗Gaſſe im goldnen Frieden Nr. 36. 
Vermöge des beſtehenden Gefellſchaftsver⸗ — mY——ñʃñk[‚ñ 
TTT 
5 eg 8 gr 9 — Tauſend Rthl. Er ee aaptungefäßt 
ib⸗ f n Käufer zu kaufen geſucht. Eigenthüme 
1 r Belieben — tegelte ner unter ee A. 
Breslau, den 1. Nov. 1839. 
Ehr. Magirus & Habicht, 
Papierhandlung, am Naſchmarkt Nr, 48. 


Mouſſirende Rheinweine, 


Barometer 


2 3. e. 

8 dem ie rg se ever 
Straße Nr. 71 in Breslau, gefälligſt nieder: 27“ 10,09 1 9 
2 f Morgens 8 ub, 25, 100 f 2, 1 
1 


Fußteppichzeug Mine . 8. 9 f % 


Nachmitt. 3 22, 971 8, 


1. Novbr, 1839. 


Oderſtr. Nr. 24, in 3 Präzeln. 


2 Wietzbicki a. Polen. 


univerſitäte 


Thermometer 
5 äußeres. | ſeuchtes 
— — niedriger. 


Feinſte Räucherpulver, Näu⸗ 
chereſſenzen, Näucherkerzen 
und Räucherpapiere 
empfehlen: 
Bötticher und Comp., 


Parfümerie⸗Fabrik 
Breslau, Ring, l Nr. 23. 


Die feinſten, ® Ellen breiten 


Gardinen⸗Mulls 


verkauft für 2 ½¼ Sgr. die Elle were 
u. Borten für 5 Pf. dir eue: 


| anzen 
W. Ochleſinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, 


Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 


Herren⸗Tanzſchuhe 


von den neueſten Formen empfiehlt A. Böſe, 
Schuhmacher, Biſchofsſtr. Nr. 9. 


gage c e 


85728 : 
Leibpalze von 16 
Reiſe⸗ und Carbonari⸗Mäntel, verſchie⸗ 3 
dene Sorten Schlafpelze, für den ſtärk⸗ 
ſten Mann paſſend, empfiehlt in großer 8 


Auswahl: H. Lunge, Ring⸗ und Al⸗ 
8 brechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 
SM 
Das Dominium Wiltschkau bei 
Neumarkt bietet 60 Schock grosse 
Karpfen zum Verkauf. 


Stallung für 2 Pferde 
iſt Karlsſtraße Nr. 42 zu vermiethen. Das 
Nähere im Comtoir daſelbſt. 

Am Ringe, Naſchmarkt Nr. 50, iſt die Zte 
Etage von 3 Zimmern und Zubehör für kom⸗ 
mende Oſtern zu vermiethen. Näheres in 
der 2ten Etage dieſes Hauſes. 


Ein alter eiſerner Blechofen iſt für 2 Rtlr. 
10 Sgr. zu haben: Büttnerſtr. Nr. 28. 
n großes Uhrgehänfe 

mit vergoldetem Shnitwert® 15 15 conſer⸗ 
virt, für einen Gaſthof oder ein Schanklokal 
geeignet, ſteht für 10 Rtlr. zum Verkauf: Ni 
kolaiſtraße Nr. 13. f 
— — ——ꝛ——— 

Ein 7oktav. kirſchbaumner Flügel ſteht zum 
Verkauf, Schuhbrücke Nr. A f 2 


Angekommene Fremde 
Den 31. Ott. Gold. i . 
8 2 Gans: Fr. Gr 


ſin v. Dan = 

v. Pückler a. Burkersdorf. S 
Graf v. Pückler a. Berlin. Hr. ent, von 
Gorszkowski a. Rawicz v. 7, Inf.⸗Reg. Hr. 
Rittmeiſter v. Puttkammer aus Schickerwitz 
Hr. Gutsb. v. Köckritz a. Sürchen. Gold. 
Schwert: Hr. Gutsb. Kramſta a, Reppers⸗ 
dorf. Hr. Major v. Stein a. Militſch. Hr. 
Oberſt v. Frankowski aus Warſchau. Hr. 
Landrath Kober a. Loßwiz. HH, Kfl. Brau⸗ 
nes, Galmus u. Ginsberg a. Berlin, Leucht 
a. Schleuſingen u. Hamburger a. Iſerlohn⸗ 
— Drei Berge: Hr. Kaufm. Runnenberg 
a. Nürnberg. Fr. Kaufm. Scholz a. Hirſch⸗ 
berg, — Hotel de Saxe: Hr. Gutsb. 
Hr. General Graf v. 
Szembek a. Siemianice, — Gold. Zepter: 


Hr. Gutspächter Meyer a. Schmelzdorf, Fr. 


Apoth. Springmühl a. Rawicz. HH. Gutsb⸗ 
Kuſchel a. Schimmelwitz u. Braulik a. En⸗ 
dersdorf. — Rautenkranz: Hr. Kaufm⸗ 
Haufen a. Brieg. — Blaue Hirſch: HH. 
Landesälteſten v. Frankenberg a. Golkowo u. 


v. Paczenski a. Boriſchau. HH. Gutsb. Br | 


ron v. Kloch aus Maſſel u. Teichmann aus 
Deichſelau. — Deutſche Haus: Hr. Lieut. 
Gnedenfeld aus Schweidnitz. — Hotel de 
Sileſie: Hr. Kfm. Deſſauer a. Würzburg · 
— Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Jan⸗ 
der u. Hr. Fabrikant Fränkel a. Brieg. Hr. 
Oberamtm, Heller aus Chrzelitz. — Weiße 
Storch: HB. Kfl. Feigenblatt a. Gzenſto⸗ 
hau u. Leuchter a. Rybnik. 

Privat⸗ Logis: Nitterplatz 8. Hr. Par 
ſtor Hauenſchild a. Toppliwoda. Kirchſtraße 
28. Hr, Paſtor Nürnberger a. Kreibau. 


Sternwarte. 


Wind. Gewölk. 
0 0, NO. 8% überzogen 
0, 0, NO. 8 überwoͤlkt 


6 6 
1 8 
2, 3] 1, 0 [8.10 1 
1 o |OND. 5% dickes Gewöl 
® * 


Im Zollverbande mit dem Rortjeichen: er zu 1% — die — 92 7. die Abend 9 147° 971 2, 8i+ 6, 2) 0, 3 [S. 14° 
5 “ ielt neuerdin nwand⸗Handlun in ro. 4. „ 5 
pes Lauteren Dael,“ ethi 9 9 9 Miau — 0 6 Maximum + 23 0 ats) Sber . 1 


drei Sorten in fein friſcher und beſter Qualität: 


h. Friedr. Rackow, 


Altbüßerſtraße Nr. 12 im erſten Stock vorn 


heraus iſt eine meublirte Stube zu ver⸗ 
miethen. 


2 


12 5 5 
99 en gütige Beachtung been WERTET . 5 5 88 


ang G. ; Eduard Goldſtei Gerfte 
5 Zune Nikolaiſtr. 2 * Hafer: 


Der vierteljährige Abonnements preig für die Breslauer Zelt ung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schlefiſche Ehroni 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7%, Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Sed 0 
2 Thaler 12½ũ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik ale 


5 Fa 8 8 Feine won. Patent- Jacken 
tirt. 


2 

2 Rl. 

d wieder abe 85 und Dergleihen Untesbeinfeiber empfepte zu Weiber: 1 9 
2 


3 Sgr. — Pf. 1 Rl. 27 Sgr. — Pf. 1 Rl. 21 Sgr. — 


bindung mit der Sch! 
n 20 Sgr. fo daß alſo den geehrten Intereffenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


. Breslau, den 1. November 1889. 
er. 


Mittlerer. Niedrigſter. 


1 Rl. 10 Sgr. 3 Pf. 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf 

1 Rl. 11 Sgr. — Pf. 1 Rl. 9 Sgr. 6 Pf. 1 N. 8 Sgr. — 90 
N. 25 Sor. 6 Pf. — Rl 23 Sgr. 9 Pf. — N. 22 Sgr. — . 
k“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 20 


chen Chronik (inclusive Po 


